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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


Ne 118. 


Montag den 22. Mai 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Von heute ab wird auf der Wallſtraße die Paſſage 
durch den ſüdlichen Flügel des Königlichen Schloſſes, 
wegen eines dort beginnenden Erweiterungs⸗Baues, auf 
einige Zeit geſchloſſen, während dieſer Zeit aber geſtattet 
fein, Kings der Schloß⸗Rampe über den Paradeplatz zu 
uhren. Breslau, den 22. Mai 1843. 

Königliches Gouvernement und Polizei⸗Präſidium. 


Landtags: Angelegenheiten. 
Rhein ⸗ Provinz. 
Düſſeldorf, 14. Mai, Heute Mittag um 12½ 
Uhr hat auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs die Er⸗ 
öffnung des ſiebenten kheiniſchen Provinzial⸗ Landtages 
hier ſtattgefunden. Nach beendetem Gottesdienſte ver⸗ 
ſammelten ſich die Abgeordneten im ſtändiſchen Sitzungs⸗ 
nale. Der Herr Landtagsmarſchall ernannte eine De⸗ 
putation von drei Mitgliedern des Landtags, zur Ein⸗ 
holung des Königlichen Kommiſſarlus, Herrn Ober⸗Prä⸗ 
fidenten von Schaper. Dieſer hielt an die Verſamm⸗ 
lung eine angemeſſene Anrede, worauf er das Propoſi⸗ 
tlonsdekret, womit Seine Majeſtät der König den Land⸗ 
tag eröffnen zu laſſen befohlen haben, ausführlich mit⸗ 
thellte. Der Eingang deſſelben lautet folgendermaßen: 
„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gna⸗ 
den, König von Preußen ꝛc. ꝛc. entbieten Unſern zum 
rhelniſchen Provinzial⸗Landtag verſammelten Ständen 
Unfern gnädigen Gruß. Eingedenk der in Unſerm Er: 
öffnungsdekrete vom 30. April 1841 gegebenen Verhei⸗ 
ßung, daß Wir zur Belebung der ſtändiſchen Wirkſam⸗ 
keit die Landtage aller Provinzen der Monarchie von 
zwei zu zwei Jahren verſammeln würden, haben Wir 
Unſere getreuen Stände gegenwärtig zur erneuten Aus⸗ 
übung ihrer verfaſſungsmäßigen Thätigkeit einberufen, 
Es iſt Uns ſeit ihrer letzten Verſammung die Freude 
zu Theil geworden, längere Zeit in Unſeren Rheinlan⸗ 
den zu verweilen, Wir haben ein Feſt der deutſchen 
Einigkeit in ihrer Mitte gefeiert, deſſen erhebendes Ge⸗ 
fühl, wie in Uns, ſo auch, Wir ſind deſſen gewiß, in 
ihnen lange fortleben wird. Wir bewahren das Anden⸗ 
ken des Ausdrucks treuer Anhänglichkeit, der Uns dort 
überall fo freudig und ſo vertrauungsvoll umgeben hat, 
und gern wiederholen Wir Unſern getreuen Ständen der 
Rheinprovinz die Zuſicherung, daß dieſe Beweiſe der 
Lebe und icht patriotiſcher Geſinnung, wie fie an allen 
ten, wo Wir verweilten, Uns dargebracht worden, 
Unferem Herzen wohlgethan haben. Im Vertrauen auf 
oft und dieſe Geſinnung werden Wir freudig fortfah⸗ 
15 in Unſerer landes väterlichen Fürſorge für das Ge⸗ 
10 105 und Wohlergehen Unſerer getreuen Rheinlande. 
dane e gedachten Zeitraume unter den fort- 
gen, ein Erh des Friedens im Stande gewe⸗ 
ben Br W den Abgaben Unſerer Unter⸗ 
ain 1 gen zu können. Den Steuer⸗Erlaß, wel: 
gen Wir den letztvergangenen Landtagen in Ausſicht 
ſtellten, habin Wir nach vorher vern Andi: 
ſchen Gutachten mit dem 1. Ae e 8 
He und auf die Summe von zwei Miionen Thaler 
1 5 Im Einverſtändniſſe mit dem Wunſche der 
dien Mehrzahl der Landtage haben Wi 
daß dir Hauptbetrag dieſes Steuer⸗E ne 
esung d \ r⸗Erlaſſes zur Herab⸗ 
dur 0 es Salpreiſes verwendet werden ſolle, um hier⸗ 
eine a entlich der ärmern Klaſſe Unſerer Unterthanen 
ine Erleichterung in der B ; 2 
Lebensbedürfni „Beſchaffung eines der wichtig⸗ 
einigten ſta NR zu gewähren. Durch die mit den ver⸗ 
luſſe N Ausſchüſſen aller Provinzen am 
eli gangenen Jahres in Unſerer Reſidenz 
za in ſtattgehabten Berathun 
öffnungg⸗ a gen iſt Unſere in den Er⸗ 
8410 Decreten vom 23. Februar und 30. April 
en 1 1 doi cnrklcht einen in der 
1% Berfaſſung fehlenden Vereinigungspunkt der 
den dict dope Wirkſamkelt zu duden. Mir has 
„le Berathungen nicht nur über die nz 2 
dalitäten des Steue e näheren Mo⸗ 
euererlaſſes, ſondern auch über die da- 
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mit in Verbindung gebrachte Beförderung einer umfaf- 
ſenden Eſſendahn⸗Verbindung zwiſchrn den verſchiedenen 
Provinzen der Monarchie, unter Beihülfe aus Staats⸗ 
mitteln, und über den ſchon früher den Landtagen Un⸗ 
ſerer anderen Provinzen zum Gutachten mitgetheilten 
Entwurf eines für die Landeskultur ſehr wichtigen Ge⸗ 
ſetzes über die Benutzung der Privarflüſſe, ſtattfinden 
laſſen. In Folge dieſer Berathungen iſt der Steuer⸗ 
Erlaß inzwiſchen bereits ins Leben getreten. Das Ge⸗ 
ſetz über die Benutzung der Privatflüſſe iſt unter Beach⸗ 
tung der bei jener ſtändiſchen Schlußberathung kund ge⸗ 
gebenen Wünſche und Rathſchläge von Uns bereits er⸗ 
laſſen worden, um für den ganzen Umfang der Mo⸗ 
narchie, mit Ausnahme der Landestheile, welche zum 
Bezirk des Appellations⸗Gerichtshofes zu Köln gehören, 
Anwendung zu finden. Wir ſind endlich durch die mit 
ſo großer Ueberelnſtimmung von den vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſen abgegebene gutachtliche Erklärung in Unſerer 
Entſchließung beſtärkt worden, die Ausführung der, von 
allen Provinzen als ein dringendes Bedürfniß, und als 
eines der wichtigſten Mittel für die immer kräftigere und 
lebendigere Entwickelung des Staats und des Wohlſtan⸗ 
des erkannten Eiſenbnhn⸗Verbindungen durch die uns 
zu Gebote ſtehenden Geldmittel, insbeſondere durch Ueber⸗ 
nahme einer Garantie für die Zinſen der Anlage⸗Kapi⸗ 
talien, zu befördern. Unſer Finanzminiſter iſt damit be⸗ 
ſchäftigt, dieſe Abſicht theils durch die nöthigen techni⸗ 
ſchen Vorarbeiten, theils durch Verhandlungen mit den 
Unternehmern der Eiſenbahnbauten zu verwirklichen 
und rechnen Wir darauf, daß Unſere Verwaltung dabei 
durch eine lebendige Theilnahme der vorzugsweiſe inter⸗ 
eſſirten Provinzen, Kreiſe, Korporationen und Privaten 
in dem Maße unterſtützt werden wird, als es nöthig er⸗ 
ſcheint, wenn das große Werk mit den dazu in Aus: 
ſicht geſtellten Unterſtützungen aus den Staats ⸗Kaſſen 
ſchnell und kräftig gefördert werden ſoll. Indem auf 
dieſe Weſſe der beftſedigendſte Erfolg jener Berathun⸗ 
gen der Ausſchüſſe für die einzelnen Zweige ihrer Thä⸗ 
tigkeit ſich ergeben hat, ſo können Wir es uns nicht 
verſagen, auch bei dieſer Veranlaſſung nochmals auszu⸗ 
ſprechen, wie die Erwartungen, die Wir von dem Geiſte 
und der Wirkſamkelt jener Verſammlung überhaupt ges 
hegt haben, in reichem Maße erfüllt worden ſind, und 
daß Uns das einmüthige und einſichtsvolle Eingehen in 
Unſere Abſichten, ſo wie das Vertrauen, welches die 
ſtändiſchen Vertreter aller Provinzen zu den auf die 
Wohlfahrt des Landes gerichteten Beſtrebungen Unſe⸗ 
rer Behörden bethätigt haben, zur hohen Genugthuung 
gereicht hat. Wenn Wir uns in dieſem Jahre aber wie⸗ 
derum an die verfaſſungsmäßige Wirkſamkeit Unſerer 
rheiniſchen Provinzialſtände wenden, ſo geſchieht es in 
freudiger Erinnerung an den Geiſt der Liebe und des Ver⸗ 
trauens zu Uns, der die erſte Verſammlung derſelben unter 
Unfrer Regierung erfüllte. Wir hoffen mit Zuverſicht, da 
dieſer Geiſt allezeit in den Verhandlungen Unſerer ge⸗ 
treuen Stände vorwalten, und auch bei der Berathung 
der nachſtehenden Gegenſtände lebendig ſein werde, welche 
Wir ihrer ſorgfältigen und gründlichen Erwägung über⸗ 
geben, und über welche Wir ihrem wohlerwogenen Rathe 
entgegenſehen.“ (Folgen die Propoſitionen, welche die 
Düſſeldorfer Zeitung vom 17ten noch nicht vollſtändig 
mittheilt, wir laſſen daher nur einige folgen.) 

1) Das neue Strafgeſetzbuch. Unſeres in Gott 
ruhenden Herrn Vaters Majeſtät haben im fünften 
Landtags⸗Abſchiede Unſern getreuen Ständen zu eröffnen 
geruhet, daß eine Reviſion des im zwanzigſten Titel des 
zweiten Theils des allgemeinen Landrechts enthaltenen 
Strafrechts angeordnet ſei, und biefes revidirte Straf: 
recht, wenn es nach erfolgter vorſchriftsmäßiger Prüfung 
und nach Vernehmung des Gutachtens Unſerer getreuen 
Stände als zweckmäßig anerkannt worden, ſtatt des 
Code penal in der Rhein⸗Provinz zur Abſtellung der 
erheblichen Uebelſtände eingeführt werden ſolle, welche 
zur Zeit für die Rechtsverwaltung aus der Verſchieden⸗ 


1843. 

heit des Straftechts in den einzelgeu Theilen der Mo: 

narchie entſtehen. Nachdem nun gegenwärtig in Folge 

dieſer Reviſion der Entwurf eines Strafgeſetzbuches nach 

dem Gutachten Unferes Staatsrathes abgefaßt worden iſt, 

fo laſſen Wir denſelben Uuſeren getreuen Ständen zur 

Erklärung vorlegen. Damit die Berathung über dieſes 
wichtige und umfangreiche Werk eine ſichere und be⸗ 
ſtimmtere Richtung erhalte, und nicht zu ſehr durch 
Erörlerung von Einzelnheiten aufgehalten werde, ſo ha⸗ 
ben Wir aus dem Strafgeſetzbuche diejenigen Punkte, die 
von beſonderer praktiſcher Wichtigkeit ſind, zuſammenſtellen, 
und unter Beifügung einer, dieſe Hauptpunkte erörternden 
Denkſchrift Unſeren getrenen Ständen als ſolche bezeich⸗ 
nen laſſen, über welche dieſelben zunächſt und hauptſäch⸗ 
lich ihr Gutachten abzugeben haben. Es bleibt Unſeren 
getreuen Ständen jedoch unbenommen, auch den übrigen 
Inhalt des vorgelegten Geſetz⸗Entwurfes zur Erörterung 
zu bringen, und darüber ihre gutachtliche Erklärung vor⸗ 
zulegen. Ferner laſſen Wir Unſeren getreuen Ständen 
den Entwurf eines Geſetzes über die Einführung des 
Strafgeſetzbuches nebſt einer beſonderen Denkſchrift zur 
Erklärung zugehen. 2) Regulirung der Competenz 


der Gerichte mit Rückſicht auf das neue Strafgeſetz⸗ 


buch. Um den Bedenken zu begegnen, welche aus der 
Rheiniſchen Gerichtsverfaſſung gegen den Entwurf des 
neuen Strafgeſetzbuches hervorgehen können, haben Wir 
ein Geſetz über die Regulirung der Competenz der Ge⸗ 
richte mit Rückſicht auf das neue Strafgeſetzbuch aus⸗ 
arbeiten laſſen, und legen ſolches Unſeren getreuen Stän⸗ 
den zur Kenntnißnahme und gutachtlichen Aeußerung, 
nebſt den Motiven deſſelben, hierbei mit vor. 6) Die 
Gemeinde Ordnung für die Rheinprovinz betreffend. 
Nachdem in Folge der Erklärung Unſerer, im Jahre 
1833 zum vierten Landtage verſammelt geweſenen ge⸗ 
treuen Stände über die Einführung einer, den Bedürf⸗ 
niſſen der Provinz entſprechenden Gemeinde⸗Verfaſſung 
die hierauf Bezug habenden Verhältniſſe einer nochmalis 
gen gründlichen Unterſuchung unterworfen worden ſind, 
haben Wir durch Unſer Staatsminifterium die unter A. 
anliegende Gemeinde-⸗Orbnung für die Rheinprovinz aus⸗ 
arbeiten und die Anſichten und Wünſche der Mitglieder 
des Rheiniſchen Ausſchuſſes, denen der Entwurf als 
Männern, die mit den Verhältniffen der Provinz völlig 
vertraut find, vorgelegt worden, bei deſſen ſchließlicher 
Abfaſſung möglichſt berückſichtigen laſſen. Wir legen 
dieſe Gemeinde⸗Ordnung Unſern getreuen Ständen unter 
Beifügung der Motive (Anlage B.) mit der Aufforderung 
vor, Uns ihr Gutachten darüber zugehen zu laſſen; in⸗ 
dem Wir zugleich Unſere Abſicht zu erkennen geben, den⸗ 
jenigen Städten, welche auf Verleihung der revidirten 
Städte-Drdnung vom 17. März 1831 antragen wer⸗ 
den, geeigneten Falls dieſe beſonders zu bewilligen. 7) 
Die Aufhebung der im Art. 55 des Rheiniſchen Geſetz⸗ 
buches enthaltenen Beſtimmung über die Vorzeigung 
der Kinder bei Geburts⸗Anzeigen. Eine langjährige 
Erfahrung hat bewährt, daß die Vorſchrift des Art. 55 
des Rheiniſchen Eivil⸗Geſetzbuches, nach welcher bei Ge⸗ 
burts⸗Anzeigen die neugebornen Kinder dem Civilſtands⸗ 
beamten vorgezeigt werden ſollen, ihrem Zwecke nicht 
allein nicht entſpricht, ſondern ſelbſt in den mehrſten 
Fällen dadurch unausführbar iſt, daß fie für das Leben 
und die Geſundheit der Kinder gefahrdrohend wird. Es 
hat dies Veranlaſſung zu einer näheren Erörterung ge⸗ 
geben, in deren Folge wir den Entwurf einer Verord⸗ 
nung, welche jene Vorſchrift des Civil⸗Geſetzbuches au⸗ 
fer. Kraft ſetzt, Unſern getreuen Ständen zur Berathung 
und gutachtlichen Aeußerung mittheilen laſſen. 8) Das 
bei Einlegung der Caſſatſons⸗Rekurſe in Nheini- 
ſchen Civilſachen ſtattfindende Verfahren betreffend. Da 
die Erfahrung gezeigt hat, daß das bei Einlegung und 
Durchführung der Caſſations⸗Rekurſe in Rheiniſchen Ci⸗ 
vilſachen ſtattfindende Verfahren einer Vorbeſſerung bez 
darf, ſo haben Wir darüber den 1 Geſetzes⸗ 
Entwurf anfertigen laſſen, und legen ihn nebſt den Mo⸗ 


tiven Unſern getreuen Ständen zur Begutachtung 8 
mit vor. 9) Die Führung der Eröffnung der bei : E 
tarien in dem Bezirke des Appeliationegerichtsbef: 5 
Köln hinterlegten myſtiſchen Teſtamente 5 1 
Da ſich gezeigt hat, daß in der im Bezirke des Appel⸗ 
lationsgerichtshofes zu Köln geltenden Geſetzgebung die 
Eröffnung und Publikation der bei den Notaren hinter⸗ 
legten myſtiſchen Teſtamente nach dem Tode der Teſtirer 
nicht genügend ſicher geſtellt iſt, fo haben Wir zur He⸗ 
bung dieſes Uebelſtandes die anliegende Verordnung nebſt 
Motiven entwerfen laſſen und ſehen der gutachtlichen 
Aeußerung Unſerer getreuen Stände entgegen. *) 
ER Inland. 


* Breslau, 21. Maj. Geſtern Abend nach 8 Uhr 


trafen Ihre Kaiſerliche Hoheit die Frau Großfürſtin 


Helena unter dem Namen einer Gräfin Pawlowska, 
von Warſchau über Kaliſch kommend, hier ein, ſtiegen 
im Gaſthofe zur goldnen Gans ab und werden Mor: 
gen Ihre Reiſe nach Dresden fortfegen. — Heute Abend 
beehrte Ihre Kaiſerliche Hoheit die Vorſtellung im Thea⸗ 
ter mit Ihrem Beſuche. 


Berlin, 18. März. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Oberſten a. D., Zöllner, 
bisher bei der 2ten Artillerie⸗Brigade, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; fo wie dem Bo⸗ 
tenmeiſter Laſſner beim Staats⸗Miniſterial⸗Büreau, 
das Allgemeine Ehrenzeichen; dem Stadtgerichts⸗Rath 
Krüger hieſelbſt, den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗ 
Rath; dem Direktor des graͤflich Schaffgotſchſchen Ge⸗ 
richtsamts Greifenſtein, Johann Anton Hatſcher den 
Titel als Juſtizrath; und dem Kriminalrichter Stahl: 
knecht zu Magdeburg den Charakter als Kriminalrath 
zu verleihen. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieu⸗ 
tenant und kommandirende General des 7ten Armee⸗ 
Corps, v. Pfuel I., von Münfter, Se. Excellenz der 
General⸗Lieutenant und 1ſte Kommandant von Stettin, 
v. Pfuel II., von Stettin. 5 

Das 17te Stück der Geſetzſammlung enthält unter 
Nr. 2350 die Verordnung vom 11. d. M., die Kom⸗ 
petenz der Friedensgerichte in der Rheinprovinz betref⸗ 
fend; und Nr. 2351 das Geſetz von demſelben Tage 
über die bei gerichtlichen Verhandlungen mit Wenden 

zu beobachtenden Formen. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 
. 8Tfter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Haupt⸗Gewinn 
von 50,000 Rthl. auf Nr. 19,937 nach Düſſeldorf 
bei Spatz; ein Haupt⸗Gewinn von 40,000 Reh. auf 
Nr. 44,599 nach Wittenberg bei Haberland; 2 Gewinne 
zu 2000 Rthl. fielen auf Nr. 17,569 und 59,282 in 
Berlin bei Baller und nach Breslau bei Löwenſtein; 
40 Gewinne zu 1000 Rthl. auf Nr. 4469. 6878. 
9765. 12,320. 14,937. 18,698. 20,252. 21,100. 
21,551. 22,153. 24,921. 30,765. 31,166. 33,865. 
37,129, 43,657. 48,061. 48,951. 60,435. 61,916. 
62,227, 64,405. 69,161, 70,946. 71,860. 74,662. 
74,875, 75,151. 75,409. 76,124. 76,795. 77,562. 
77,692. 77,871. 78,177. 80,359. 83,144, 83,583, 
84 193 und 84,537 in Berlin bei Burg, bei Grad, 
bei Matzdorff, Zmal bei Meſtag und Imal bei Seeger, 
nach Breslau 2mal bei Schreiber, Cöln Amal bei Reim⸗ 
bold, Drieſen bei Abraham, Düſſeldorf bei Spatz, Halle 
bei Lehmann, Iſerlohn bei Hellmann, Königsberg in Pr. 
2mal bei Friedmann und bei Heygſter, Liegnitz bei Leit⸗ 
gebel, Magdeburg 2mal bei Brauns, Marienwerder bei 
Beſtvater, Merſeburg bei Kieſelbach, Neiſſe bei Jäckel, 
Siegen bei Hees, Stettin Zmal bei Rolin und bei 
Wilsnach und nach Tilſit bei Löwenberg; 40 Gewinne 
zu 500 Rthl. auf Nr. 1271. 5511. 9454. 9879. 
9905. 10 644. 12 271. 14,146. 16,347. 17,446. 
17 943. 18,349. 19,013. 19 291. 20,560. 21,004. 
22.650. 23,316. 28,665. 28 926. 31,215. 33,420. 
34,462. 37,228. 38,803. 47,712. 47,981. 48,511. 
49,979. 51,920. 54 855. 55,267. 55,514. 59,680. 
64,919. 71,144. 72,866. 80,318. 81 695 u. 82,466 


in Berlin bei Alevin, bei Burg, bei Marcuſe, bei Matz⸗ 


«dorf. Amal bei Mendheim und mal bei Seeger, nach 
Breslau bei Cohn, bei Gerſtenberg und Zmal bei Schrei⸗ 
ber, Cöln bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, Danzig bei 
Rogoll, Düſſeldorf bei Spatz und bei Wolf, Elbing bei 
Silder, Glatz bei Braun, Glogau bei Levyſohn, Hal⸗ 
berſtadt bei Alexander, Halle Imal bei Lehmann, Kö⸗ 
nigsberg in Pr. bei Friedmann und bei Heygſter, Lieg⸗ 
nitz bei Leitgebel, Magdeburg Zmal bei Brauns, bei 
Büchting und bei Roch. Poſen 2mal bei Bielefeldt und 
bei Pulvermacher, Potsdam bei Hiller, Sagan bei Wie: 
ſentha, Schwerin bei Heſſel, Stettin bei Rolin und 
nach Stralſund bei Clauſſen; 42 Gewinne zu 200 Rtl. 
auf Nr. 874. 2278. 2865. 3104. 3295. 5190. 
6326. 6696, 8755. 12 872. 16 042. 16,175. 21,765. 
28,694. 30,188. 32,976. 33,142. 36,426. 38,990. 
39,574. 40,428. 41 263. 43 393. 47,502. 49,744. 
52,337. 57 274. 57,628. 58,528, 58,613. 62 426. 
62 569. 64,224. 66,804. 73,552, 74,105. 75,234. 
76,075. 76,728. 79,359. 81,605 und 81.887. 

Berlin, 19. Mai. 
ergnädigſt geruht: den Ober⸗Landesgerichts⸗Salarien⸗ 

itionen 3, 4, 5, 10, 11 und 12 find aus den 

„Dekreten der übrigen Landtage bekannt. 


Se. Maj. der König haben S 


906 
Kaſſen Eontroleue Walther zu Glogau zum Ned: 
nungsrath zu ernennen. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
87ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterje fielen zwei Hauptgewinne 
zu 10,000 Rthl. auf Nr. 15,252 und 47,005 nach 
Magdeburg bei Büchting und nach Paderborn bei Pa⸗ 
derſtein; 2 Gewinne zu 5000 Rthl. auf Nr. 28,534 
und 35,075 nach Breslau bei Schreiber und nach 
Schweidnitz bei Scholz; 4 Gewinne zu 2000 Rrhl. 
auf Nr. 36,145. 43,100. 53,849 und 54,634 in 
Berlin bei Seeger, nach Breslau 2mal bei Schreiber 
und nach Düſſeldorf bei Spatz; 34 Gewinne zu 1000 
Rthl. auf Nr. 2178. 2394. 5018. 9436. 12,364, 
14,293. 17,947. 20,113. 20,258. 24,155. 25,659. 
27,872. 29,414. 33,388, 35,870. 41,085. 41,844. 
44,846. 48,580. 51,258. 51720. 53,825. 54,041. 
55,506. 56,511. 57,174. 59,127. 59,815. 68,508. 
72,733. 74,569. 76,940. 77,516 und 84,906 in 
Berlin bei Alevin, bei Borchardt, bei Burg, bei Grad, 
bei Matzdorf, bei Mendheim, bei Meſtag und bei See⸗ 
ger, nach Brandenburg bei Lazarus, Breslau Gmal bei 
Schreiber, Bromberg bei Schmuel, Koblenz bei Gevenich, 
Köln bei Reimbold, Delitzſch bei Freiberg, Düſſeldorf bei 
Spatz, Eilenburg bei Kieſewetter, Erfurt bei Tröſter, 
Glogau 2mal bei Levyſohn, Halberſtadt bei Sußmann, 
Liegnitz bei Leitgebel, Memel bei Kauffmann, Merſeburg 
bei Kieſelbach, Minden bei Wolfers, Neiſſe bei Jäkel, 
Reichenbach bel Scharff, Stettin bei Rolin und bei 
Wilsnach und nach Stralſund bei Clauſſen; 41 Ge⸗ 
winne zu 500 Rihl. auf Nr. 5129. 5679. 6793. 
9785, 10,254. 11,183. 13,845. 16,065. 18,835, 
19,844. 21,876. 28,493. 38,517. 38,933. 40,159. 
42,993. 42,994, 47,410, 49,607. 51,080. 51,998. 
52,300, 53,727. 55,103. 56,883. 57,863, 57,993. 
60,137. 61,428, 61,578. 63,625. 65,863, 66,417. 
66,988. 67,079. 67,847. 74,333, 74.893. 76,032. 
76,189 und 80,603 in Berlin bei Alevin, bei Bor⸗ 
chardt, bei Moſer, bei Securiug und Amal bei Seeger, 
nach Breslau bei Bethke, 2mal bei Holſchau, bei Leu⸗ 
buſcher, bei Löwenſtein und Zmal bei Schreiber, Cöln 
bei Krauß und Zmal bei Reimbold, Danzig bei Rein⸗ 
hardt und bei Rotzoll, Ehrenbreitſtein bei Goldschmidt, 
Frankfurt bei Salzmann, Hagen 2mal bei Röſener, 
Halberſtadt bei Sußmann, Sferlohn bei Hellmann, Kö⸗ 
nigsberg in Pr. bei Friedmann, bei Heygſter und mal 
bei Samter, Magdeburg 2mal bei Roch, Marienwerder 
bei Beſtvater, Neiſſe bei Jäckel, Neumarkt bei Wirſieg, 
Salzwedel bei Pflughaupt, Stettin bei Rolin und bei 
Wilsnach und nach Stralſund bei Clauſſen; 55 Ge⸗ 
winne zu 200 Rihl. auf Nr. 1002. 1657. 2701. 
3505. 6226. 6456. 13,593. 14,438. 14 678. 
14,679. 18,154. 18,987. 19,396. 23,617. 26,332. 
31,725. 32,438. 32,867. 34,355. 34,727. 34,895. 
38,643. 40 698. 41,394. 41,805. 42,312. 43,962. 
45,837. 46,022. 47,969. 48,489. 50,272, 51,010. 
51,656, 53,232. 55,300. 58,036. 58,165. 58,364. 
59,894. 60 675. 61,090. 61,170. 63,180. 64,302. 
67,621. 69,426. 70,440, 71,990. 73,616. 79,965. 
81,195. 83,003. 83,373 und 83,732. 

Berlin, 19. Mai. Das Gerücht, als ob Se. 
Maj. der König dem während der Pfingſtfelertage in 
Marlenburg ſtattfindenden großen Muſikfeſte beiwohnen 
werde, dürfte ſich nicht beſtättigen, da Se. Maj. die 
Abſicht hegen ſoll, den Sterbetag Ihres Hochſeligen Va⸗ 
ters entweder hier oder auf dem Schloſſe Erdmannsdorf 
in Schleſien zu begehen. Indeſſen vermuthet man, daß 
der König bei Seiner diesjährigen Reiſe nach Pommern 
einen kurzen Ausflug nach Danzig und Marienburg 
machen werde. — Die Mitglieder der evangeliſchen Sy⸗ 
node ruhen noch immer von ihren Arbeiten, deren Re⸗ 
ſultat man mit Spannung erwartet, aus, und werden 
erſt nach dem Pfingſtfeſte wieder ihre Sitzungen wegen 
eines zu verbeſſernden Kirchenweſens beginnen. — Der 
Oberpräſident von Poſen, Herr v. Beurmann, iſt auf 
höhere Veranlaſſung geſtern hier angekommen und 
im Britiſh⸗Hotel abgeſtiegen. — Die 40 Knaben, welche 
von den Muſikdirektoren Neidhardt und Grell für den 
Hof-Dom⸗Cyor, außer den frühern 30 Sängern, ihre 
Ausbildung erhalten, ſollen bereis im Oktober alle beim 
Kirchengeſange mitwirken. Dieſe Knaben genießen die 
Begünſtigung, daß fie freie Schule haben, nur ein Jahr 
Militairdienſte zu nehmen brauchen, wobei ſie unentgelt⸗ 
lich equipirt werden, und daß fie außerdem 3 Nthir, 
monatlich empfangen. Man glaubt, daß in der Litur⸗ 
gie Manches geändert werden wird, was beſonders zur 
Hebung des Kirchengeſanges beitragen könnte. — In 
Folge einer neueren höchſten Genehmigung, daß auch 
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verſtorbene Landwehrmänner, welche den Freiheitskrieg 


mitgemacht, von ihren Kameraden mit militäriſchen Ch: 
ren beſtattet werden, fand hier vorgeſtern ein ſolches 
Leichenbegängniß unter großem Zulauf zum erſten Mal 
ſtatt. 
würdigen Jahren von 1813/15 Wachtmeiſter bei der 
Landwehr. Den Leichenzug eröffnete ein Muſikchor, dem 
ein Kamerad mit einem Kiſſen, worauf die Orden des 
Dahingeſchiedenen lagen, folgte. Zu beiden Seiten des 
zarges gingen damalige Freiheitskämpfer mit Marſchall⸗ 
ſtäben. Laut Statuten erhält jeder Gemeine 20, jeder 
Wachtmeiſter 30, jeder Kapitain 40 und jeder General 
80 feiner Kriegsgenoſſen zum Leichengefolge. 


Der Verſtorbene, ein Rentier, war in den denke | fi 


* 

Berlin, 18. Mai. Die Vertheilung de 8 
derſchleſiſch-Märkiſchen Elfen bahn nen 
gen unter die verſchiedenen hieſigen Intereſſenten ift 
nunmehr geftern beendet worden, und obgleich Anfangs 
viele Einfprüche Seitens älterer Zeichner erhoben wur⸗ 
den, ſo haben ſich doch endlich alle in den Plan der 
neuen Geſellſchaft gefügt, indem der Comits derſelben 
mit Feſtigkeit erklärte, daß der Widerſpruch älterer Zeich⸗ 
ner ihre völlige Ausſchließung von der neuen, durch den 
Heren Finanz⸗Miniſter gewählten Geſellſchaft zur Folge 
haben werde. — Dem Vernehmen nach iſt bereits heute 
die Antwort Sr. Majeſtät des Königs auf die durch 
eine Deputation überreichte Immediat⸗Vorſtellung 
einer Anzahl Zeichner der ehemaligen Niederſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft erfolgt, und lautet dahin, daß, 
nachdem dieſe Angelegenheit bereits durch den Herrn 
Finanz⸗Miniſter zur Zufriedenheit Sr. Majeftät geord⸗ 
net worden, die Bittſteller fich dabei beruhigen möchten. 

Dem Einſender dieſes iſt in den letzten Tagen eine 
hier cirkulirende „Adreſſe“ zu Geſicht gekommen, de⸗ 
ren Hauptinhalt folgender iſt. Die Unterzeichner ſind 
„durchdrungen von dem Verlangen nach Verbreitung 
wahrhaft chriſtlicher Geſinnung und kirchlichen Lebens 
unter allen ihren Mitbürgern, und von tiefem Schmerz 
erfüllt über den gegenwärtigen Zuſtand der (berlin.) Ge⸗ 
meinden. Sie ſehen, wie bei weitem der größte Theil 
der Gemeindeglieder ſich von der Kirche und allem Zu⸗ 
ſammenhange mit ihren geiſtlichen Hirten gänzlich los⸗ 
geſagt hat, wie der Tag des Herrn allgemein entheiligt 
wird, die entehrendſten Laſter öffentlich begangen werden, 
und Niemand da iſt, der fie ſtraft. Sie fehen, wie ſelbſt 
in den Gotteshäuſern bei den heiligſten Handlungen jede 
Spur von Kirchenzucht verſchwunden iſt; wie Menſchen 
voll Leichtſinn und Unglauben, offenkundige Sünder zu 
dem Tiſche des Herrn treten; wie bei der Taufe Per⸗ 
ſonen zu Taufzeugen angenommen werden, welche nicht 
eine Ahnung von der Bedeutung des Sakraments und 
von der Wahrheit des chriſtlichen Glaubens haben; daß 
ſelbſt bürgerlich Ehrloſen und Perſonen, die in öffent⸗ 
licher Schande leben, der Zutritt nicht verwehrt ſei zum 
großen Aergerniſſe Aller, die das Haus des Herrn gern 
geheiligt ſähen. Die Unterzeichner meinen, der einzige 
Weg, einen beſſern Zuſtand herbeizuführen und jenen 
Uebelſtänden abzuhelfen, ſei der, daß die Geiſtlichen zur 
Unterſtützung in ihrer Thätigkeit eine möglichſt große 
Zahl von Gehülfen empfangen, und zwar aus der Ge⸗ 
meinde ſelbſt. Sle machen den Vorſchlag, durch eine 
freie Vereinigung der Herren Geiſtlichen und ſolcher 
Mitglieder, welche dazu geeignet ſind, ein Helferamt 
zu errichten, wobei es freilich ſehr wünſchenswerth er⸗ 
ſcheint, daß ein ſolches nicht blos von Laien, ſondern 
wo möglich auch von Kandidaten des Predigtamts über⸗ 
nommen werde. Die Thätigkeit der Helfer ſoll ſich 
vorzugsweiſe auf folgende Stücke beziehen: 1) daß Nie⸗ 
mand zum Tiſche des Herrn komme, oder als Tauf⸗ 
zeuge erſcheine, der nicht zuvor wenigſtens ſeinen Na⸗ 
men bei dem Geiſtlichen oder ſeinen Helfern angemel⸗ 
det hätte. So werde es möglich, offenbare Sünder 
vorher zu ermahnen und zu warnen, und nöthigenfalls 
zurückzuweiſen; 2) ſoll durch ihre Mitwirkung in der 
Gemeinde eine evangel. Kranken⸗ und Armenpflege an⸗ 
gebahnt werden; 3) ſoll durch ſie auf die Sitten der 
Gemeindemitglieder, beſonders auf ſolche, die in offen⸗ 
kundigen Laſtern leben, ein ſeelſorgeriſcher Einfluß geübt 
werden; 4) ließe ſich durch ſie die äußerliche Ordnung 
beim Gottesdienſte beſſer als bisher bewerkſtelligen. Dieſe 
Helfer ſollen von der Kanzel der Gemeinde bekannt ge⸗ 
macht und durch Handauflegung vor dem Altar in ihr 
Amt eingeſetzt werden, trotz welchem der Geiſtliche der 
Gemeinde ſelbſt immer als der eigentliche Seelforger und 
Hirt der Gemeinde betrachtet werden ſoll. So werde 
es möglich, fährt die Eingabe fort, daß ſich um den 
Geiſtlichen ein Kern chriſtlich geſinnter Leute ſammle, 
und von ihnen eine Einwirkung auf die übrigen aus⸗ 
gehe, und daß das Chriſtenthum wieder als eine Macht 
unter uns gefühlt werde u. ſ. w. Schließlich verwahrt 
ſich die Eingabe gegen den Mißverſtand, als ob ſie be⸗ 
zwecke, daß das Helferamt in allen Gemeinden durch 
ein Gefeg der Kirche errichtet werde, es ſolle eine Sache 
der Freiheit gegenſeitiger Verabredung des Ben 
und der Gemeinde unter Bewilligung der Kirche bleiben. 

| (Berl. Allg. Kirchenztg.) 

Dem Vernehmen nach wird auch Se . 
Kultusminiſter Eichhorn dem am 21ften d. das 19 
findenden Feſt zu Schulpforte, wodurch 8 1 
dertjährige Beſtehen dieſer Anſtalt gefeiert werden ſoll, 
beiwohnen. Das Feſt, welches auf eine fehr nue 
Weiſe gefeiert werden ſoll, wird 3 Supe, ien. b 
Alle, welche an dieſer Anftalt ihre Bildung genoſſen bar 
92 zur Theilnahme an dem Feſte aufgefordert worden 
Fnb, fo Dit, de gat dir Thel dne JENE 8 
ein. : m 8 Uhr 

dam, 18. Mai. Heute Morgen um 8 
fahnen dium Cavalerie⸗ und Infanterie⸗Reaim 
ter auf dem Exerzierfelde hinter dem Ruinenberge I 
vom Herrn General von Brauchitſch a 
viſionsmanöver auf, gegen den, durch die aun 
lung des Lehrbataillons, einige Jäger⸗ und 1 
Abtheilungen, markirten Feind, vor Sr. Maste li, 
Könige. — Heute Nachmittag wurde das prächtige 
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t der K. Seehandlung „der Prinz Carl von 
1 2 Sr. Maj. dem Könige präſentirt; indem Se. 
Maj. der König nebſt Sr. K. H. dem Prinzen Carl 
und J. K. Hoheit der verwittweten Frau Großherzogin 
von Mecklendurg⸗Schwerin nebſt hohem Gefolge, um 
5½ Uhr eine Spazierfahrt darauf machen. = Diefes 
Dampfboot iſt von ausgezeichneter Eleganz nicht nur 
im Aeußern, ſondern auch im Innern durch die reiche 
Ausſtattung der Cajüten. Es iſt noch größer als der 
durch feine Schnelligkeit rühmlich bekannte Folke. Am 
nächſten Sonntag wird es ſeine erſte Paſſagierfahrt nach 
Brandenburg unternehmen; bei gutem Wetter auf ei⸗ 
nem fo trefflich ausgeſtatteten Dampfſchiff gewiß eine 
der angenehmſten Excurſionen, die man von hier oder 
von Berlin aus nur machen kann. (Berl. 3.) 


Deut ſchlan d. 

„ Frankfurt a. M., 15. Mai. Die gefeggebende 
Verſammlung gelangte bereits in ihrer letzten 3 
Sitzung zu einer Beſchlußnahme in Betreff der & 0 Mi 
ſelben verhandelten Gasbeleuhtung 1 lien 
Der desfallfige Kommiſſions⸗Antrag iſt in allen feine 
Theilen, das Laſtenheft mit inbegriffen, angenommen 
worden. — An den Verwaltungsrath der Taunus⸗ 
Elſenbahn iſt nunmehr von Seiten der Steuerbehörde 
die Aufforderung ergangen, eine Deklaration des Rein⸗ 
Ertrages der Bahn für die Strecke, wo ſolche das Frank⸗ 
furter Gebiet durchzieht, zum Behufe der Einkommen- 
ſteuer⸗Entrichtuug bei derſelben abzugeben. Nimmt man 
nun unter Zugrundlegung der letzten Jahresrechnung an, 
daß ſich jener Ertrag auf etwa 220,000 Fl. beläuft, da⸗ 
von aber auf dieſe Strecke etwa / oder ½0 kommt, 
fo würde ſich die davon an das hieſige Aerar zu zah⸗ 
lende Steuer auf etwa 400 Fl. für 1842 belaufen. 
Hierzu kommt nun die unter dem Namen Miethſteuer 
bekannte Abgabe, die jedoch von Geſchäftslokalen, wo⸗ 
hin der Bahnhof gehört, nur 1 Procent des ermittelten 
Mlethwerths beträgt, ſohin für den gegebenen Fall kaum 
40 Fl. überſteigen würde. — Herr Salomon v. Roth⸗ 
ſchild brachte, äußerem Vernehmen nach, von Paris 
den Bauriß für die neue Synagoge mit, die ganz auf 
Koſten der Familie Rothſchild hergeſtellt werden ſoll. 
Nach Angabe deſſelben dürfte das projektirte Gotteshaus 
an Pracht und Herrlichkelt Alles überſtrahlen, was in 
der Art die Kinder Israels zur Jetztzeit aufzuweiſen 
haben. Der zu dem Behufe erforderliche Koften = Auf⸗ 
wand ſoll gänzlich illimitirt fein, möchte er ſich auch auf 
mehrere Hunderttauſende belaufen. — Seit der am 
Samstag Abend erfolgten Abreiſe eben dieſes Financiers 
nach Wien haben ſich die früheren Gerüchte von einer 
beabſichtigten öfterreihifhen Staats- Anleihe neuer⸗ 
dings beglaubigt. Ohne ſolche verbürgen zu wollen, 
bemerken wir nur, daß, der weiteren Angabe nach, ſich 
die Anleihe auf die Summe von 40 bis 50 Mill. Fl. 
erſtrecken und entweder in Lotterieform mit einer Zins⸗ 
berechnung von jährlich 3 Procent, oder aber in Sproc. 
Metalliques ausgeführt werden ſoll. — Die Hütten: 
werks⸗Beſitzer in der Rhein⸗ und Lahngegend haben, 
äußerem Vernehmen nach, neuerdings wieder Schritte 
gethan, um Schubmaßregeln für den Betrieb ihres 
Gewerbes zu erlangen. Unterdeſſen haben die meiſten 
von ihnen dieſen Betrieb zum Theil ganz eingeſtellt oder 
fegen ihn doch nur unter Beſchränkungen fort, wodurch 
elne große Anzahl der dazu ſeither verwandten Arbeiter 
vollkommen brotlos geworden iſt. Sie ſchmeicheln ſich 
jetzt, daß auch dieſer Umſtand höchſten Orts Berückſich⸗ 
tigung finden und ſomit vorgedachte Schritte wohl nicht 
ganz erfolglos bleiben dürften. — Man ſieht am Her⸗ 
zoglich Naſſauiſchen Hofe für den Verlauf des Som: 
mers der Anweſenheit J. K. H. der Frau Großfürſtin 
Helena von Rußland entgegen, die ſich, wie es 
hieß, der Wiesbadener Heilquellen zur Kräftigung ihrer 
Geſundheit bedienen würde. 

Karlsruhe, 6. Mai. Von Seiten der oberſten 
Behörden ward die Anfrage geſtellt, ob der Zeitverluſt, 
den das Studium der Griechiſchen Sprache erfor⸗ 
dere, nicht im allzugroßen Mißverhältniß ſtehe zu den 
geleiſteten Erfolgen; dieſer Zeitverkuft treffe gerade dieje⸗ 
nigen Gegenſtände, deren Kenntniß für das Leben un⸗ 
entbehrlich ſei. Die Griechiſche Sprache ſei dies in den 
weithin meiſten Fällen keinesweges, fie werde in den 
Schulen mit vielem Zeitaufwande gelehrt, beim Ueber⸗ 
ten auf die Univerſität aber nicht weiter beachtet und 
vergefien, Der zeſtraubende Unterricht könne daher be: 
ſchränkt, blos das Lateiniſche beibehalten und das Grie⸗ 
af durch neuere Sprachen und Naturwiſſenſchaft 
9 werden. In den Schulen ſolle der Unterricht 
die Eu noch für die Philologen, und etwa auch für 
api Theologen bindend ſein; für die übrigen 
di ig. Dieſen Erlaß hat unſer Ober⸗Studienrath 
verſchjedenen Gelehrtenſchulen zur Begutachtung zu⸗ 
geſchickt. 5 (A. 


a, 14, Mai. Nach einer fo eben erlaſſenen 
75 11 des Miniſteriums des Innern iſt die Ver⸗ 
Volke und Verbreitung des zu Leipzig erſcheinenden 
5 attes „Lokomotive,“ herausgegeben und re⸗ 

dirt v. Held, ſämmtlichen Poſtämtern des Kurſtagtes 
unterſagt worden, (Frankf. J.) 

Hannover, 16. Mai. In meinem letzten Schrei⸗ 
hatte ich Ihnen gemeldet, daß Bürgervorſteher wie 
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Magiſtrat, ungeachtet der landdroſtellichen Aufforderung, 
dieſe Schritte bis zum Ausgange der mit dem Stadt⸗ 
Direktor Rumann über deſſen freiwillige Dimiſſion ein⸗ 
geleiteten Unterhandlungen auszuſetzen, dennoch reſp. un⸗ 
term 13. und 14. d. M. bei Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige Vorſtellungen übergeben haben, in welchen ſie um 
Wiedereinſetzung des Stadtdirektors Rumann baten, und 
zwar der Magiſtrat, indem er zugleich erklärte, wie er 
nunmehr, da die Angelegenheit durch richterliche Entſchei— 
dung juriſtiſch feſtſtehe, fein Bedauern darüber ausſpreche, 
daß in feinen (ineriminirten) Vorſtellungen an den Bun⸗ 
destag eine Beleidigung des Kabinets u. ſ. w. habe ge⸗ 
funden werden können; die Vorſtellung des Bürgervor⸗ 
ſteher-Collegiums nahm einfach auf die Sachlage Bezug 
und auf die vom Könige gegebenen Zuſicherungen einer 
Erledigung der Suspenſion, ſobald ein definitives rich⸗ 
terliches Erkenntniß erfolgt ſein werde. — Unterdeß 
waren die Unterhandlungen mit Rumann am 13. und 
14. fo weit fortgeführt, daß Rumann am 15. fein Di⸗ 
miſſionsgeſuch dem Magiſtrate übergab. Seiten des 
Miniſteriums war ihm dafür zugeſichert, daß man den 
ihm als Penſion (aus der Stadtkaſſe) auch fernerhin zu 
zahlenden vollen Gehalt Seiten der der Stadtverwaltung 
vorgeſetzten obern Verwaltungs- und Oberaufſichtsbehörde 
genehmigen werde. Das Bürgervorſteher-Kollegium er⸗ 
hielt daher heute Morgen auf feine Vorſtellung bes 
reits folgende Allerhöchſte Reſolution, welche den Stand 
der Sache bezeichnet: „Ernſt Auguſt von Gottes Gna⸗ 
den ic. Wir haben euer Geſuch vom geſtrigen Tage 
um Aufhebung der unter dem 16. Juli 1839 von Uns 
verfügten Suspenſion des Stadtdirektors Rumann er⸗ 
halten und eröffnen euch darauf: daß von dem gedach⸗ 
ten Stadtdirektor Unſerm Miniſter des Innern angezeigt 
worden iſt, daß er ein Dienſtentlaſſungs⸗Geſuch bei dem 
Direktorio des Allgemeinen Magiſtrats⸗Kollegii bereits 
eingereicht habe. Sobald dem letztern Folge gegeben 
ſein wird, kann es einer weitern Entſchließung über euer 
obiges Geſuch nicht mehr bedürfen. — So viel übrigens 
die Gründe anlangt, welche auch unter den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen Uns haben bewegen müſſen, die einſtweilige 
Suspenſion des Stadtdirektors Rumann annoch fortbe⸗ 
ſtehen zu laſſen, ſo verweiſen Wir auf die auf Unſern 
Allerhöchſten Befehl unter dem 4. Oktober 1839 aus 
Unſerm Kabinette ergangene Eröffnung. Zugleich laſſen 
Wir euch unverhalten fein, daß ihr euch eine völlig 
irrige Deutung Unſter Proklamation vom 16. Juli 
1839 erlaubt habt, indem in derſelben auf die unter 
den damaligen Verhältniſſen zu ergreifenden Maßregeln 
hingewieſen, in Anſehung der im allgemeinen öffentli⸗ 
chen Intereſſe für nothwendig gehaltenen Suspenſion 
des Stadtdirektors Rumann aber weitere Verfügung 
ausdrücklich vorbehalten worden iſt. — Ernſt Auguſt. 
— v. Schele. An das Bürgervorſteher⸗Kollegium ꝛc.“ 
— Wie es heißt, hat bereits heute oder geſtern eine 
Sitzung des allgemeinen Magiſtrats ſtattgefunden, in 
welcher vorläufig beſchloſſen worden ſein ſoll: das Dienſt⸗ 
Entlaſſungsgeſuch des Stadtdirektors nicht anzunehmen. 
Faßt der Magiſtrat wirklich einen ſolchen Beſchluß und 
beharrt dabei, ſo kommt das Kabinet in die Lage, jene 
Frage von der Suspenſion dennoch ſeinerſeits löſen zu 
müſſen. Vielleicht wird das Kabinet die Anſicht durch⸗ 
zuführen ſuchen: daß der Magiſtrat genöthigt werden 
könne, jene Entlaſſung anzunehmen; allein damit iſt 
die Frage auch noch um nichts weiter gerückt, denn 
was die Penſion Rumanns betrifft, ſo hat der Magi⸗ 
ſtrat darüber nur eine Propoſition an das Bürgervor⸗ 
ſteher⸗Kollegiam zu bringen, dieſes Kollegium aber hat 
dieſelbe zu bewilligen. Ob nun das Bürgervorſteher⸗ 
Kollegium zur Zahlung einer ſolchen (obendrein ſo be⸗ 
deutenden) Penſion genöthigt werden könne, iſt zweifel⸗ 
haft. Die ganze Angelegenheit liegt alſo in dieſem 
Augenblicke verwickelter als je. (L. 3.) 
Osnabrück, 14, Mai. Ein abſcheuliches, 
unerkläͤrliches Verbrechen hat unſtre friedliche 
Stadt mit Entſetzen erfullt. Man wird ſich erinnern, 
wie die Zeitungen vor kurzem von einem Mordanfalle 
auf einen hieſigen Bürger, Namens Weſtendarp, mel⸗ 
deten. Derſ elbe war Abends von zwei Unbekannten über: 
fallen und (leicht) verwundet worden; es hatte ſich 
damals das Gerücht verbreitet, der Anfall habe ei- 
gentlich unſerm Buͤrgermeiſter Stuͤve gegolten, der 
kurz vorher anonym gewarnt worden fein foll und im 
Uebrigen in der Statur mit Weſtendarp Aehnlichkeit 
hat, Es heißt, daß, als Weſtendarp angefallen wor⸗ 
den, der eine der beiden Unbekannten, als der andere 
den Stoß gefuͤhrt, gerufen habe: laß ihn gehen, es 
iſt der Rechte nicht; dieſes Faktum iſt aber wohl un⸗ 
gegründet, ein anderes dagegen mig wahr fein, naͤm⸗ 
lich, daß am Tage nach der That, und ehe ſolche ir 
gend in der Stadt bekannt geworden war, ein andrer 
Bürger einen anonymen Brief erhielt mit dem Auf⸗ 
trage, er moͤge Stüve warnen, dem der Anfall eigent⸗ 
lich gegolten. Die Verwundung Weſtendarps war 
ganz unerheblich, und man glaubte hin und wieder, 
ſchon das Ganze als eine Art Fanfarronade betrach- 
ten zu dürfen, Weſtendarp hatte hinterher oͤffentlich 
gefagt: er getraue ſich die Thaͤter wiederzuerkennen. 
Er erhielt darauf einen anonymen, mit entſtellter 
Handſchrift geſchriebenen Brief der Warnung: „er 
folte das nicht ſagen, es koͤnne ihm das Leben koſlen.“ 


Vorgeſtern (den 12.) Abends kommt Weſtenbarp ſpaͤt 
Abends zu Fuß von Iburg, als ihn gegen 10 Uhr, 
etwa eine Viertelſtunde vom Stadtthore, zwei Men⸗ 
ſchen mit geſchwaͤrztem Geſicht überfallen, und mit 
mehreren Schnittwunden, namentlich am Halſe, fo 
verwunden, daß er fuͤr todt am Wege liegen bleibt. 
Er iſt jedoch ſeit heute außer Gefahr, hat aber bisher 
wenig ausſagen können. Alles iſt hier natuͤrlich in 
der größten Aufregung über einen ſolchen Frevel, der, 
nur verübt, um einen Zeugen des fruͤhern Attentats 
los zu werden, von der größten Verruchtheit zeigt, 
Es iſt aber ſo viel Blut vergoſſen und der Kampf 
anſcheinend ſo anhaltend geweſen, daß man hoffen 
darf, es ſeien Spuren zu finden, die zur Entdeckung 
der Thaͤter führen, 8) 

ö Oeſter reich. 

Wien, 17. Maj. Der Herzog von Bor⸗ 
deaux, welcher in dieſem Augenblick mit feinen durchs 
lauchtigen Eltern in Geritz ſich befindet, läßt Vorberei⸗ 
tungen zur Abreiſe nach den Quellen von Abano, nahe 
bei Padua, treffen. Die Steif heit des Oberſchenkelge⸗ 
lenks, welche in Folge des Beinbruchs entſtan den, wird 
hoffentlich dem Gebrauche dieſer in ſolchen Fällen ſehr 
heilſamen Quellen weichen. — Graf v. Montbel, wel⸗ 
cher die Königl. Familie nicht verläßt und den fein Geiſt 
und liebenswürdiger Charakter ſeiner ganzen Umgebung 
ſo werth machen, iſt vom Schickſal durch den Tod einer 
zärtlich geliebten, erſt kurz verheiratheten 21 jährigen 
Tochter hart getroffen worden. 


Rußland. 5 

»Warſchau, 15. Mai. Es iſt immer noch un: 
beſtimmt, wenn unſer Fürſt Statthalter zurlckkeh⸗ 
ren wird. — Am Donnerſtag traf der K. K. Ober⸗ 
Ceremonienmeiſter, Wirkl. Geh. Rath, Graf v. Wo⸗ 
ronzow, hier ein. — Von dem Rechenſchaftsbericht 
der hieſigen Bank über das vorige Jahr holen wir 
noch nach, daß die Summe der Depots mit Einſchluß 
der von 1841 gebliebenen betrug: 6,602,212 ©.:Rub,, 
der Kapitalien der Inſtitute 5,923,935 S.⸗R. 17 Kop., 
der Privatkapitale 3,085,682 S.⸗R. 87 ½ Kop., der 
zur Verfügung niedergelegten Gelder 10,076,149 S.⸗R. 
38½ Kop., der Disconto 6,573,848 S.⸗R. 29%, Kop. , 
der Umſatz in Wechſeln 3,870,934 S.⸗R. 96 Kop., in 
Staatspapieren 6,389,013 S.⸗R. 37 Kop., der Dar⸗ 
lehne und Vorſchüſſe 34,733,957 S.⸗R. 33 Kop, der 
in Handels- und Fabrik⸗Unternehmungen verwandten 
15,480,743 S.⸗R. 20 Kop., der Umſatz der Kaſſe in 
baarem Gelde 17,423,168 S.⸗R. 94 ½ Kop.; die Pa⸗ 
pierfabrik von Jeziorna verfertigte für 83,970 S.⸗R. 
70 Kop. Papier; in dem Bank-Magazin zu Nowy 
Diver wurden 16,514 Korfez Getreide und in dem von 
Woclawek 7,764 Korſez Getreide niedergelegt; durch das 
hieſige Magazin gingen 11,689 Ctr. Wolle; zum Acker⸗ 
bau⸗Maſchinen⸗Ankauf ſchoß die Bank ungefähr 200,000 
S.⸗R. vor. Ihre Anwendung im Lande wird immer 
allgemeiner. Der Canal von Auguſtow trug nur 1,943 
S.⸗R. 24½ Kop., weit unter dem, was feine Verwal⸗ 
tung und Erhaltung koſtet. Die Eiſenfabrik von Solce 
hatte für 260,000 S.⸗R. Beſtellungen und führte da⸗ 
von für 220,000 S.⸗R. aus. Zu ihren beträchtlichſten 
Arbeiten gehörten die Säulen für die neue Kirche St. 
Borromäus, 2 Dampfmaſchinen von 80 Pferdekräften für 
die Bergwerke und die eiſerne Brücke für Brzec. Das 
Salzwerk von Ciechocenski lieferte 120,531 Etr. Salz, 
mehr als es jemals bereitet hat. Da das Regierungs⸗ 
Bergweſen bis Ende vorigen Jahres unter Leitung der 
Bank ſtand, ſo gab ſie auch von deſſen Verwaltung 
Bericht, wovon wir uns die Angaben vorbehalten. — 
Wir wenden uns dagegen zu den, welche die Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Geſellſchaft den 7. d. in ihrem, unter 
Vorſitz ihres Adminiſtrations⸗Präſidenten, dem General: 
Lieutenant Senator Kurnatowski, öffentlich abgeſtat⸗ 
teten Verwaltungsbericht vom J. 1842 machte. Die 
Geſellſchaft unterhielt beſtändig in ihrem Gebäude 290 
männliche Greiſe und Krüppel, 40 Waiſen in der Schule, 
außer denen in ihren 5 Zufluchtshäuſern verwahrten 220 
kleinen Kindern. Mit Geid wurden fortwährend unter⸗ 
ſtützt 50 Perſonen, für ein Mal 417; mit Lebensmit⸗ 
jeln in natura 540, mit Holz 800 Perſonen, mit Ar: 
zenei 21165. Von Rumfordſcher Suppe vertheilte fie 
39,193 Portionen. Ein veranſtalteter ſehr wohlfeiler 
Koſttiſch, deſſen Unterhaltung mehrentheils durch die edel⸗ 
müthige Gabe Sr. Durchlaucht des Fürſten Statthalter 
beſtritten wurde, beſuchten ungefähr 70 Perſonen. Im 
Laufe des Jahres gingen durch die Krankenanſtalt der 
Geſellſchaft 245 Perſonen, wovon 133 genaſen, 60 ſtar⸗ 
ben und 52 darin verblieben. Unter den Verſtorbenen 
befanden ſich 4 über 100 Jahr, 8 von 90 bis 100 
Jahr, 20 von 80 bis 90, 14 von 70 bis 80, 7 von 
60 bis 70. — Im Wollgeſchäfte bleibt es ſtill, da 
aber die Berichte Über Wolle aus England und Bres⸗ 
lau etwas beſſer lauten und man ſich einblldet, daß die 
Leipziger Meſſe in Tuch gut geweſen ſei, ſo ſpannen 
die Gutsbeſitzer ihre Forderungen noch höher, fo daß ge⸗ 
wiß keine Verkäufe vor dem Markte zu Stande kom⸗ 
men werden. In unſerem Lande glaubt man übrigens 


nicht, daß die Schur weniger Wolle als vori ies Jahr 
bringen werde. — Die poetiſchen Mailüfte ſind hier be 


uns um allen Etedit gekommen. Es iſt fortwährend 


> 


kalt und dabei leider auch trocken, fo daß die Vege⸗ 
tation ſehr ſtockt. Den Schaden, welchen man dadurch 
befürchtet, bis jetzt aber glücklicherweiſe noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat, ließ die Getreidepreiſe ſteigen und macht 
die Spekulanten ſehr geneigt zu Ankäufen, woran ſie 
aber durch den Mangel an Geld und Credit gehemmt 
werden. Was gewiß, iſt, daß wenn das Wetter nicht 
bald wärmer wird, es die Wolmäfchen ungemein. be: 
nachtheiligen muß. Die letzten Preiſe unſeres Marktes 
waren für den Korſez Meizen 19% 81, Roggen 10%, 
Fl., Gerſte 101746 Fl., Hafer 845 Fl., Kartoffeln 
3½ Fl.; unverſteuerter Spiritus galt pr. Garniz 11% 
Fl. — Neue Pfandbriefe, ebenfalls durch den Geld: 
mangel gedrückt, wurdent zuletz zu 98 ¼½ a f Fl. ge: 


wechſelt. 


Frankreich. 


Paris, 15. Mai. In der heutigen Sitzung der 
Pairs kammer verlangt der Marquis Dreux⸗Brezé, 
daß die Kammer zu Gunſten des verblichenen Baron 
Mounier ſich äußere. (Allgemeine Zuſtimmung,) Das 
Bruſtbild des verſtorbenen Pairs ſolle im Sitzungsſaale 
aufgeſtellt werden. Der Herzog von Decazes und Hr. 
Couſin unterſtützen dieſen Antrag. — In der Depu⸗ 
tirtenkammer wurde die Debatte über das Zuckerge⸗ 
ſetz fortgeſetzt. Bei Abgang der Poſt ſprach Herr Ber: 
ryer für den Regierungs⸗Entwurf. 

In der Deputirten⸗Kammer ſprach ſich noch Herr 
v. Lamart ine in einer glänzenden Rede für den Plan 
der Regierugg in Betreff der Zuckerfrage aus. Er 
hält die Rübenzucker⸗Induſtrie für eine erkünſtelte, die 
dem Lande einen reellen Schaden bringe, während die 
Kolonial-Induſtrie das Element der Handelswohlfahrt 
ſei und allein Frankreich zu einer Seemacht mache. 
Den Plan der Commiſſion hielt er für unausführbar, 
gefährlich und ungerecht. 

Der junge Graf v. Montfort (Sohn des ehema⸗ 
ligen Königs von Weſtphalen, Hieronymus Banaparte) 
iſt am 10. in Marſeille aus Barcelona angekommen, 


Der Adminiſtrator und Gründer der Paris⸗Rouener 
Eiſenbabn, Hr. Charles Lafitte (nicht zu verwechſeln 
mit dem als Banquier, Deputirten und Staatsmann 
bekannten Hrn. Jacques Lafiıte), ift von dem König in 
den Grafenſtand erhoben worden. Während in den 
erſten Jahren nach der Julirevolution Stadeserhöhun⸗ 
gen der Art etwas ganz Unerhörtes waren, ſind ſie in 
den letztern Jahren immer häufiger geworden. Anfäng⸗ 
lich fanden ſie nur bei Diplomaten ſtatt — wie z. B. 


den jetzigen Grafen Breſſon und Pontois —, die einen 


derartigen Titel ihrer ſocialen Stellung im Auslande we: 
gen für nöthig hielten; neuerdings iſt aber auch ziem⸗ 
lich häufig hintereinander der Fall vorgekommen, daß 
Privatperſonen geadelt worden ſind. Ein ſicheres Zei⸗ 
chen, daß in den höhern Ständen mehr und mehr die 
ariſtokratiſchen Neigungen und Geſinnungen wieder die 
Oberhand gewinnen, und in den mittlern und untern, 
deren Kritik man früher ſcheute, der demokratiſche Eifer 
nachgelaſſen hat. 

Im Journal des Debats lieſt man: „Verſuche 
von Unordnungen haben in den letzten Tagen in 
den Lehrkurſen zweier Profeſſoren des Collegiums 
von Frankreich, der Herren Edgard Quinet und Mi⸗ 
chelet, ſtattgehabt. Dieſe Verſuche dürfen indeß weder 
der Unklugheit der Profeſſoren, die ſich nur des einfach⸗ 
ſten und geſetzlichſten Rechts bedient haben, indem fie 
ſich gegen die Verleumdungen und beleſdigenden An: 
griffe, deren Gegenſtand ſie ſeit langer Zeit in den 
Schriften und Journalen der neukatholiſchen Partei find, 
vertheidigten, noch der Jugend, welche in Menge ihren 
Curſen beiwohnt, zugefchrieben werden. Es ſind die 
vorgeblichen Anhänger des Unterrichts, die, indem ſie 
nicht mehr, wie unter der Reſtauration, die Profeſſoren 
abſetzen laſſen können, verſuchen, ihnen das Wort durch 
Arten von kleinen Meutereien zu unterſagen. Ihr 
Zweck würde ſein, die Autorität zu zwingen, gewiſſe 
Curſe im Intereſſe der Ordnung eine Zeit lang einzu⸗ 
ſtellen. Dieſes ſeit 1830 durch die gegenrevolutionäre 
Partei ſo oft angewendete Manöver wird ſcheitern. Die 
kleine Zabl der Ruheſtörer iſt zu ſichtbar. Die Jugend 
bezeigt dagegen durch ihren lebhaften Beifall das In⸗ 
tereſſe, welches ſie für verdienſtvolle Männer hegt, 


deren ganzes Verbrechen iſt, daß ſie mit Unabhängigkeit 
lehren.“ 


Dänemark. 


Kopenhagen, 13. Mal. Die ſtrengeren Maß⸗ 
regeln, welche in der letzten Zeit gegen die Preffe 
ergriffen ſind, ſcheinen doch wieder etwas abzunehmen. 
— Das Journal „Faedreland“ beklagt ſich in Veran⸗ 
laſſung der jüngſt verfügten Einſperrung feines Redak⸗ 
teurs auf Waſſer und Brod (wegen verweigerter Erklä⸗ 
rung vor dem Verhörsrichter) und der mehrfach erfolg⸗ 
ten Beſchlagnahme dieſes Blattes (in 8 Tagen Zmal) 
in ſeinen letzten Nummern über die Verfolgungen, wel⸗ 
che die freie Preſſe jetzt mehr und mehr zu dulden habe, 
und bemüht ſich, den Grund davon nicht einſehend, den 

utzen der freien Preſſe nachzuweiſen. Als Früchte 
amen Wirkſamkeit hebt es namentlich hervor, 
Regierung manchen ihrer Vorſchläge, wenn auch 
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erſt bedeutend ſpäter und mit vielen Veränderungen, 
Gehör gegeben, wie dies namentlich mit Emanirung des 
Budgets, den Militär⸗ und Kollegial⸗Veränderungen, 
ſtrenger Sonderung der Holſtein⸗Lauenburgiſchen Inter⸗ 
eſſen von den Schleswigſchen und was dergleichen Er⸗ 
folge mehr ſein ſollen, der Fall geweſen. Dann kommt 
es auf diejenigen Gegenſtände, hinſichtlich welcher man 
ſagen könne, daß, nachdem ſich in Beziehung auf ſelbige 
durch die Preſſe eine öffentliche Meinung gebildet habe, 
ſie ſchon anfingen, ſich zu einem erwünſchten Reſultat 
zu entwickeln. Die Artikel führen die Ueberſchrift: „An 
den Früchten ſollt Ihr ſie erkennen.“ (Alt. M.) 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 8. Mai. Se, Hoheit der Sul⸗ 
tan hat den bisherigen Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, Sarim Efendi, dieſer Stelle enthoben, 
und den Botſchafter am Kaiferl, öſterreichiſchen Hofe, 
Rifaat Paſcha, zum Miniſter der auswärtigen An: 
gelegenheiten ernannt. Bis zur Ankunft des neuen 
Miniſters iſt der Ameddſchi Mumtaz Efendi proviſorlſch 
mit der Leitung des Departements der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten beauftragt worden. Rifaat Paſcha wird 
am Kaiſerl. öſterreſchiſchen Hofe durch den ehemaligen 
Sekretär der türkiſchen Botſchaft daſelbſt, Muktar Bel, 
der in letzterer Zeit als Muſteſchar beim Seriaskeriat 
angeſtellt war, erſetzt, und Muſtapha Efendi, Bruder 
des Finanzminiſters, hat den hiedurch erledigten Poſten 
beim Seriaskeriate erhalten. — Die von den türkifchen 
Behörden der öſterre ichiſchen Dampfſchifffahrt 
auf der Trapezunter Linie einige Zeit lang entgegenge⸗ 
ſtelleen Hinderniſſe find auf Befehl der hohen Pforte 
gänzlich gehoben. Bei der letzten Abfahrt des Dampf⸗ 
bootes „Stambul“ nach Trapezunt ſtand es jedem Paſ⸗ 
ſagier frei, Billets für daſſelbe zu löſen, und die Folge 
davon war, daß ſich ungefähr 100 Paſſagiere, worun⸗ 
ter 78 Türken und Raaja's, auf demſelben einſchifften. 
— Das am 7. d. M. zu Konſtantinopel aus Trape⸗ 
zunt angelangte Dampfboot „Fürſt Metternich“ hatte 
neunzig Paſſagiere, worunter 79 türkiſche Unterthanen, 
an Bord. (Oeſterr. Beob.) 


Afrika. 


Oran, 29, April. Das plötzliche Erſcheinen Abb: 
el⸗Kader's in unſerer Provinz iſt die Veranlaſſung zu 
einer Empörung unter den mit uns verbündeten 
Stämmen geweſen. Der General Lamoriciere, der die 
Ebene von Greris und das ganze Land rings um Mas⸗ 
kara auf das thätigſte beaufſichtigt, wurde in der Nacht 
vom 25fſten zum 26ften benachrichtigt, daß Abd⸗el⸗Kader 
bei den Hachems, vier Stunden von ſeinem Hauptquar⸗ 
tier lagere. Die Diviſion griff ſogleich zu den Waffen 
und marſchirte dem Verſammlungsorte zu. Die dem 
General zugegangenen Berichte waren durchaus gegrün⸗ 
det, denn der Emir hatte ſein Zelt mitten in dem zahl⸗ 
reichſten und kriegeriſchſten Stamme der ganzen Pro⸗ 
vinz aufgeſchlagen. Die Agas der Beni- Amer, der 
Bordſchias und der Flittas waren mit ſtarken Kontin⸗ 
genten, die ſich in einigen Tagen noch bedeutend ver⸗ 
mehrt haben würden, zu ihnen geſtoßen. Die Annähe⸗ 
rung unſerer Truppen ſchwächte den Eifer der Inſur⸗ 
genten unendlich, und trotz der Entſchließungen des Emits 
wagten die Araber nicht, vor uns Stand zu halten. 
Als unſere Avantgarde vor dem Bivouak des Feindes 
anlangte, fand ſie nicht Gelegenheit, einen einzigen Flin⸗ 


tenſchuß zu wechſeln; alle Zelte waren abgebrochen, und 


wir bemerkten nur einzelne Tirailleur⸗Poſten, die uns in 
großer Entfernung beobachteten. Der General Lamori⸗ 
ciere beſchloß, den Emir hartnäckig zu verfolgen, und 
während des zweitägigen Marſches, der hierauf ſtattfand, 
meldeten ſich ſtündlich Parlamentaire, die im Namen 
der Aga's ſich zu unterwerfen verlangten. Da es aber 
dringend nothwendig iſt, jenen wiederholten Abfällen, die 
der Ruhe der treuen Verbündeten ſo ſchädlich ſind, ein 
Ziel zu ſetzen, ſo hat der General die Parlamentaire als 
Gefangene zurückgehalten und wird ſie, wie es heißt, 
ſtrengen Strafen unterwerfen. Abdzel⸗Kader, dem un: 
ſere Truppen beſtändig auf den Ferſen waren, näherte 
ſich zuletzt unſerer Stadt bis auf drei Stunden. Der 
General Muſtapha, welcher mit ſeinen Truppen vor 
dem Fort St. Philſpp lagerte, eilte ſchleunigſt dem Emir 
entgegen, und es entſpann ſich in den Thälern von Te⸗ 
ſchela ein Kavallerie-Gefecht. Die Folge davon war, 
daß die Truppen Abdeel⸗Kader's gänzlich zerſprengt und 
er genöthigt war, faſt ganz ohne Eskorte ſein Heil in 
der Flucht zu ſuchen. 


Tolales und Provinzielles. 


Breslau, 21. Mai. Am 12ten d. M. wurde 
am Oder⸗Ufer, ohnweit Wilhelmsruh, ein Arbeitsmann 
mittelſt eines Piſtolen⸗Schuſſes getödet gefunden Der 
Entſeelte war ſchwermüthig und alle Umſtände ſetzen es 
außer Zweifel, daß derſelbe ſich ſelbſt den Tod ge⸗ 
geben hat. 

In der beendigten Woche find (exkluſive 4 todtge⸗ 
borenen Kindern) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
31 männliche, 38 weibliche, überhaupt 69 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 13, an Alterſchwäche 


3, an Ausſchlag 1, Bruchſchaben 1, an Brand 1, an 
Bauchfell⸗Entzündung 1, an Darm⸗Entzündung a; an 
gaſtriſchem Fieber 1, an Gehirnleiden 3, an Heryleiden 
1, an Keschhuften 1, an Krebsſchaden 1, an Krämpfen 
7, an Leberleiden 2, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an 
Lungenleiden 15, an Schlag: und Stickfluß 8, an Un: 
terleibskrankheit 2, an Waſſerſucht 4, an Waſſer⸗ 
kopf 1, an Zahnleiden 1. — Den Jahren nach befanden 
ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 14, von 
1 bis 5 Jahren 15, von 5 bis 10 Jahren 2, von 10 
bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 2, von 30 
bis 40 Jahren 6, von 40 bis 50 Jahren 9, von 50 
bis 60 Jahren 6, von 60 bis 70 Jahren 10, von 70 
bis 80 Jahren 3, von 80 bis 90 Jahren 1. 


Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1359 Scheffel Weizen, 1094 
Scheffel Roggen, 202 Scheffel Gerſte und 855 Schef⸗ 
fel Hafer. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 2 Schiffe mit Kalk, 34 Schiffe mit Brenn⸗ 
holz, 1 Schiff mit Roggen, 16 Gänge Brennholz und 
59 Gänge Bauholz. 


Breslau, 21. Mai. In der Woche vom 14. 
bis 20. Mai c. find auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
3155 Perſonen gefahren. Die Einnahme betrug 1522 
Thaler. In den 4 Wochen vom 23. April bis 20. 
Mai wurden 14,642 Perſonen befördert. Die Ein: 
nahme belief ſich auf 6669 Thaler. 5 


»Die feierlſche Eröffnung der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn bis Oppeln wird definitiv am Sonntag den 28. 
d. Mts., nicht wie früher beſtimmt war, am 27ften 
ſtattfinden. 5 


Zu Franz Wolfs Gedächtnißfeier 


hatte Namens der Breslauer Singakademie, 
deren verdienter Dirigent, Herr Muſikdirektor Mo⸗ 
ſewius, die Verehrer und Freunde des verftorbenen 
Kollegen auf Freitag den 19. Mai, Nachmittags um 
5 Uhr, in den Muſikſaal der Univerfität durch ein 
beſonderes Programm einladen laſſen. Mit beredter 
Innigkeit und unbeſchränkter Anerkennung ſchildett 
daſſelbe die Größe des Verluſtes, welchen die Tonkunſt 
durch das frühzeitige Dabinfcheiden eines enthuſiaſti⸗ 
ſchen Pflegers ihrer hoͤchſten und edelſten Richtung 
erlitten, welchen unſre Stadt und Provinz noch auf 
lange hin zu beklagen haben wird, und Über den vor⸗ 
zugsweiſe auch der obenerwaͤhnte Kreis um ſo tiefer 
trauert, ein je Älteres, treueres und dankbareres Mit: 
glied ihm in Franz Wolf entriſſen worden iſt. — 
Bei der Wahl derjenigen Tonwerke, wodurch die Sing⸗ 
akademie das Gedaͤchtniß des ſchmerzlich Vermißten 
in denſelben Raͤumen, welche ſo oft Zeuge ſeiner an⸗ 
regenden und begeiſterten Thaͤtigkeit geweſen waren, 
feiern wollte, war neben dem innern, dauernden Wer⸗ 
the derſelben zugleich die Vorliebe der Leitſtern ge⸗ 
weſen, mit welcher Wolf von je gerade ſie vor allen 
gern ausfuͤhren half. Joh. Sebaſt. Bach's uns 
ſterblicher Kantate: „Gottes Zeit iſt die aller⸗ 
beſte Zeit“ folgte Nicola Jomelli's Requiem, 
Einleitende Worte aus Moſewius kundiger, klarer Fe⸗ 
der fuͤhrten auf dankenswerthe Weiſe noch tiefer in 
das Verſtaͤndniß des erſteren Werkes ein, welches ehe⸗ 
dem zu den faßlichſten und ſowohl durch die Zuſam⸗ 
menſtellung des Textes, als deſſen eben ſo einfache 
wie tiefpoetiſche Behandlung zu den ergreifendſten 
Kompofitionen des großen Meiſters gehoͤrt. Offenbar 
iſt es auf Veranlaſſung eines Trauerfalles als Intro⸗ 
duktion zu einer Predigt uͤber den gottergebenen Tod 
des Chriſten und ſeine über das Grab hinausgehende 
Hoffnung geſchrieben worden. Die im hoͤchſten Grade 
einfache, aber angemeſſene Inſtrumental- Begleitung 
dieſer Kantate hatten, wie bei dem nachfolgendem Re⸗ 
quiem, die Mitglieder des hieſigen Kunſtlervereins 
Orcheſters, welche in Wolf ihren trefflichen Dirigenten 
verloren, bereitwilligſt uͤbernommen: Buͤrgſchaft genug 
für eine gelungene und wuͤrdige Ausführung, mit 
welcher die von ſchoͤnen Kräften getragene und er 
ſtuͤte Hauptſeite beider Werke, der vofalen, auf Ex 
erhebendſte Weiſe wetteiferte. — Tritt auch 1 0 
(+ 1774) Requiem an erſchüͤtternder Größe und Er⸗ 
habenheit bedeutend hinter Mozart's hehre Kompoſition 
zuruck, — die ſeelenvollen, melodiſchen, leicht faßlichen 
und eben daher auch leicht eindringlichen, aus 10 
Grundſtimmung ſich entwickelnden Geſaͤnge — groͤß⸗ 
tentheils lyriſchen Ausdruck im Gebet — virfehlten 
ihre Wirkung auf die zahlreiche Trauer⸗Verſammlung 
eben ſo wenig. Auch in dieſer Haltung mahnten fit 
uns wieder an jene bezeichnenden Worte, welche einſt 
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Gortſetzung.) 

der feeifinnige Friedrich von Meyer zu Rom ge: 
legentlich einer Aufführung der klang und gedanken⸗ 
reichen Hymne / die nun ſeit faſt 800 Jahren ſchon 
ihre Stelle im roͤmiſchen Ritual feſt behauptet, aus⸗ 
fpradj: „Dieſes ſchauerliche Gedicht, arm an Bildern 
und ganz Gefuͤhl, ſchlägt wie ein Hammer mit drei 
geheimnißvollen Reimklaͤngen an die Menfchenbruft: 
at dem Unempfindlichen, der es ohne Schrecken leſen 
und ohne Grauen hoͤren kann, moͤchte ich nicht unter 
einem Dache wohnen!“ 


*Der 20. Mai, der Geburtstag tetag Albrecht Dürers, 
verſammelte in dieſem Jahre zum ſechszehnten Stlif⸗ 
tungsfeſt des Breslauer Künſtler Vereines 
eine heitere, aus etwa 70 Perſonen, Vereins⸗ Mitglie⸗ 
dern und Gäſten (unter den Letzteren Se. Excellenz der 
Herr Ober⸗Präſident von Merkel) beſtehende Geſell⸗ 
ſchaft im Saale der goldenen Gans. Was für einen 
Verein von ſo vielſeitigen künſtleriſchen Beſtrebungen 
irgendwie Bedeutung haben kann, ältere Erinnerungen 
wie neue Bewegungen, fand ſeine Erwähnung in Rede 
und Lied, ernſthaft und ſcherzhaft. Eine ſehr angenehme 
leberraſchung wurde ber Geſellſchaft durch die Mitthei⸗ 
lung einer von dem Vorſtande des Vereins, dem Hrn. 
Prof. Dr. Kahlert verfaßten Brochüre: „die Kunſt⸗ 
Ausſtellungen Breslau's ſeit 25 Jahren. Ein Rückblick 
am Dürerfeſte 1843.“ Wir werden auf die Brochüre, 
welche einen ſchätzbaren Beitrag zur Kunſtgeſchichte un⸗ 
erer Stadt und Provinz liefert, zurückkommen. 


Theater. 

Ein heftiges Unwohlſein hat uns zu unſerem Be⸗ 
dauern verhindert, der Aufführung von Romeo und 
Julie beizuwohnen, welche nach mehrfachen, an uns 
gelangten übereinſtimmenden Mittheilungen und Urthei⸗ 
len unſerer Bühne wahrhaft zur Ehre geceichte. Man 
rühmt uns in gleichem Maße die Leiſtungen des Hrn. 
Wagner als Romeo, eine ſeiner künſtleriſchen Natur 
durchaus zuſagenden Rolle, und des Hrn. Rottmayer 
als Merkutio. Ein Freund, deſſen kritiſche Competenz 
wir immer hochachteten, iſt fo freundlich, uns über Mad. 
Pollert als Julia folgende ſchriftliche Bemerkungen 
zuzuſtellen. „Man wagt ſich wohl an Hamlet, Macbeth, 
Lear ſogar, in dem Glauben, daß hier die Reflexion den 
Mangel künſtleriſcher Auffaſſung erſetzen könne; Romeo 
und Julie jedoch ſind zwei Rollen, deren Annahme ent⸗ 
weder ein großes Selbſtvertrauen oder wirkliche Kraft 
und Begeiſterung vorausſetzt. Dieſe Einſeitigkeit der 
Charaktere, welche ſich mit eiſerner Conſequenz nur in 
dem einzigen Gefühle der Liebe befriedigt finden, will 
mit einem Aufwande von Talent, Geſchick und tiefer z 
Empfindung dargeſtellt ſein, daß wir uns über die Sel⸗ 
tenheit der Aufführung dieſes Stückes gar nicht wundern 
dürfen. Das Publikum ſcheint es auch wirklich bereits 
aus feinem Repertoire geſtrichen zu haben; wenigſtens 
zeigte der ſehr ſpärliche Beſuch von keiner großen Theil⸗ 
nahme, obgleich ſich derſelbe glücklicher Weiſe während 
der Aufführung von den Anweſenden um ſo unzweideu⸗ 
tiger kundgab. Mad. Pollert als Inlie verdient vor 
Allen mit der entſchiedenſten Anerkennung genannt zu 
werden. Der feine Takt, die Gewandtheit und die zier⸗ 
liche Anmuth ihres Spiels im Conſervationsſtück ſind 
bereits wiederholt gewürdigt und hervorgehoben; aber 
von dieſem Fonds einer Alles bewältigenden Gefühls⸗ 
richtung, von dieſer ſinnlichen und fo ergreifenden Be: 
geiſterung hat Mad. Pollert in all den Stücken, in 
denen ſie bisher auf der hieſigen Bühne aufgetreten iſt, 
noch keine Beweiſe ablegen können. Auch ſah man der 
Künſtlerin während des ganzen Spiels die innere Freude 
an, ihre Thätigkeit auf einen Gegenſtand anwenden zu 
können, deſſen Bewältigung in ſich ſelbſt den ſchönſten 
Genuß, die höchſte künſtleriſche Befriedigung trägt. Dieſe 
Freude aber iſt zugleich der Beweis einer Ausbildung, 
deren ſich in jetziger Zeit nur Wenige rühmen können. 
Der plötzliche Uebergang von der harmloſen kindlichen 
Vubefangenhelt des noch nicht 14jährigen Kindes (wel⸗ 

des wan hier ſonderbarer Weiſe recht bürgerlich 18 
SHE alt werden läßt) zur unbegrenzten Leidenſchaft, 
war eben fo wahr aufgefaßt, als treu und natürlich dar: 
geſtellt. Plötzlich ſehen wir die Entwickelung der gan⸗ 
zen Stärke dieſes Gemüthes, der Liſt, der Beſonnen⸗ 
178 Kraft, Alles aufzuopfern, dem Härtſten ſich zu un⸗ 
erwerfen, fo daß uns das Ganze nun erſcheint als das 
erſte Aufbrechen der ganzen Roſe auf einmal nach allen 
N Blättchen und Falten, als ein unendliches Her⸗ 
Kr des innerſten gediegenen Seelengrundes, in 
0 ſich vorher noch nichts unterſchieden gebildet, 
Niadel 1 hatte, das aber jetzt als ein unmittelbares 
ee erwachten einen Intereſſes, ſich felber un⸗ 
ußt in feiner ſchönen Fülle und Gewalt aus dem 
5 verſchloſſenen Geiſte hervortritt. Es iſt der Brand, 
15 n der eine Funke entzündet hatte, eine Knospe, die 
um von der Liebe berührt, unvermuthet in voller 


* 
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; x a An, den 22. Mai 1843, 


Blüthe daſteht, doch je ſchneller ſie ſich 7 1 5 um 
ſo ſchneller auch entblättert hinſinkt.““ — Wir haben 
der Aufführung eine andere, nicht minder gelungene an⸗ 
zureihen, die alte des Schaufpiels „Werner,“ 
von Gutzkow am 19. d. M. Die durchaus neue Be⸗ 
ſetzung mit Hrn. gn — Werner, Mad. Pol⸗ 
lert — Julie, Dem. Wilhelmi, welche wir mit 
vieler Freude zum erſten Male unter den engagirten 
Mitgliedern figuriren ſahen, — Marie, Hrn. Reder 
— Fels und auch Hrn. Clauſius — Doktor Fels, ließ 
uns das Schauſpiel mit einem glänzenden Enſemble 
erſcheinen, welches gleichſam von dem Wetteifer der 
Einzelnen, ihren Rollen Gewicht zu geben und ſie, im⸗ 
mer mit der gebührenden Achtung vor der vom Dichter 
gegebenen Situation, in den Vordergrund zu ſtellen, 
getragen wurde. Hr. Bercht als Aſſeſſor Wolf und 
Hr. Henning als Präfident Jordan haben ihre ver⸗ 
diente Anerkennung bei den früheren Aufführungen des 
Schauſpiels mehrfach gefunden. — Hr. Wagner iſt 
zur Darſtellung des überreichen Gefühls⸗ und Gemüths⸗ 
lebens, welches ſich in Werner mit ſolcher Macht gegen 
die drückenden Anforderungen der Welt und die con⸗ 
ventionellen Geſetze ſträubt, durchaus geeignet. Er ließ 
uns an die Entſchlüſſe und Handlungen als an unab⸗ 
wendbare Früchte dieſes Seelenlebens wahrhaft glauben, 
nicht blos Akte der Laune und Willkür, denen ein un⸗ 
ſicherer Willen preisgegeben iſt, in ihnen erblicken. Aus⸗ 
gezeichnet war die Erzählung ſeiner erſten Liebe, ausge⸗ 
zeichnet alle Momente, in welchen die Melancholie Wer⸗ 
ner's mit klagenden und ſeine Schwärmerei mit leiden⸗ 
ſchaftlichen Tönen ſpricht. Die Scene mit dem Prä⸗ 
ſidenten war verfehlt. Werner tritt ihm zwar kalt und 
ceremoniös aber nicht achtungslos, am wenigſten verach⸗ 
tungsvoll gegenüber; die männliche Entſchloſſenheit einer 
zum Durchbruch kommenden Ueberzeugung muß ſeine 
Reſzbarkeit, die ſich an den Vorwürfen des Präſiden⸗ 
ten entzündet, veredeln, ſonſt wird der Entſchluß, mit 
dem Namen Werner die ihm geraubte Vergangenheit 
zurückzunehmen, nur der Entſchluß einer Stimmung, 
nicht einer Ueberzeugung. Dem. Bauer, die ſich jetzt 
in einer, wie wir zu glauben geneigt ſind, ächt künſtle⸗ 


riſchen Laune darin gefällt, unter den kleinen Sternen 


unſerer verſchiedenen Provinzialbühnen zu leuchten, hat 
als Julie eine unvergeßliche Erinnerung in dem großen 
Publikum, das ſich zu den erſten Aufführungen des 
Werner drängte, zurückgelaſſen. Neben dieſer Erinne⸗ 
rung mußte hin und wieder die ſonſt ſehr achtungs⸗ 
werthe Leiſtung der Mad. Pollert in den Hintergrund 
treten. Mad. Pollert legte auf die ſchöne Empfin⸗ 
dung, welche auch da nicht aufhört, wo Julie, ihrer Er⸗ 
ziehung und der ihr überlieferten geiſtigen Anſchauung 
von Recht, Pflicht und Sitte gehorſam, dem einſeitigen 
Herzensdrange Werners entgegen einfertig die Stimme 
der Welt vertritt, einen überwiegenden Nachdruck. So 
erreichte ſie zwar nicht den Stolz und die Majeſtät des 
Zornes, welche Dem. Bauer in den Hauptſcenen des 
dritten Aktes unvergleichlich darzuſtellen wußte, blieb 
aber nirgends zurück, wo ſich die milde und ſanfte 
Weiblichkeit Juliens kundzugeben hat. Marie, die un⸗ 
glückliche, die duldende, die reſignirende, iſt ſchwer von 
einer kopfhängeriſchen, immer eintönigen Sentimentali⸗ 
tät freizuhalten. Es gelang dies Dem. Wilhelmi 
weniger im Anfange, als im Verlaufe des Stückes, vor 
allem in der großen Scene mit Julien, wo Dem Wil⸗ 
helmi die Reſignation Marien's mit einer imponiren- 
den tragiſchen Erhebung erſcheinen ließ. Die Leiſtun⸗ 
gen ſämmtlicher Mitwirkenden fanden eine lebhafte An⸗ 
erkennung. 


* + 


* Städtifches. 


Die jüdiſche Gemeinde in unſerer Stadt iſt dem 
$ 15 des Ediktes vom 11. März 1812 gemäß den 
ſämmtlichen gegen die Commune obliegenden bürgerlichen 
Pflichten nachgekommen. Sie hat ſich aber außerdem bis 
jetzt freiwillig einer Laſt nicht entſchlagen, welche nach all⸗ 
gemein bekannten Geſetzen auf der Commune als ſolcher 
ruht, wir meinen die Armenpflege. Von welchem 
Umfange dieſelbe iſt, mag aus folgenden, uns vorliegenden 
Angaben erhellen Zur jüdiſchen Armenpflege DD 
im Januar d. J. verwendet: 433 Rthl. 24 Sgr. 6 
Pf., im Februar 304 Rthl. 12 Sgr., im März 301 
Rthl. 4 Sgr. 6 Pf., im April 603 Nthl. 9 Sgr. 6 Pf., 
demnach in den 4 Monaten 1742 Rthl. 20 Sgr. 6 Pf. 
Es beläuft fi ſich daher die freiwillige Ausgabe der hieſi⸗ 
gen Judengemeinde für die Armenpflege jährlich auf circa 
5800 Rtl. Da die Gemeinde kein beſonderes feſtes Vermö⸗ 
gen beſitzt, ſo muß ſie wie ihren übrigen Bedarf ſo auch 
die Laſten der Armenpflege aus den jährlichen, durch 
eine Schätzungs⸗Commiſſion feſtgeſtellten Geldbeiträgen 
der einzelnen Mitglieder beſchaffen. So lange die letz⸗ 
teren, mit ſehr wenigen Ausnahmen, zu dieſen Beiträ⸗ 
gen ſich freiwillig verſtanden haben, konnte die Gemein⸗ 
deverwaltung die hieſige Kämmereikaſſe mit einer fo 


bedeutenden Ausgabe verſchonen, durch Umſtände aber, 
deren Besprechung nicht hierher gehört, haben 190 hie⸗ 
figen Orts wohnhafte jübifche Familien⸗Väter ſeit etwa 
einem Jahre ihre Gemeinde⸗Beiträge beharrlich verwei⸗ 
gert, und es iſt daraus der Gemeindekaſſe ein Ausfall 
von mehreren Tauſend Thalern erwachſen. Da die übri⸗ 
gen Ausgaben der Gemeinde, die Erhaltung der Wil- 
helmsſchule, die Beſoldung der Beamten u. ſ. w. eine 
Verminderung nicht zulaſſen, ſo ſcheint der Zeitpunkt 
ſehr nahe zu ſein, daß die jüdiſche Gemeindekaſſe außer 
Stande ſein wird, den Armen jüdiſchen Glaubens die 
gewohnte Unterftügung zukommen zu laſſen und wird 
daher die hieſige Kämmereikaſſe verpflichtet werden, ei⸗ 
nen ſtehenden Ausgabepoſten von mehr als 5000 Kthl. 
zu übernehmen. 
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d Sanbelsberit 

Breslau, 21. Mai. Zucker iſt in der letzten 
Zeit ohne en Umſatz geweſen und in den Preifen 
eine Ermäßigung eingetreten, nach welcher fein ordinär 
2105 nad heute mit 22 ¼ RNthl., ordinär dito mit 

21%, Rthl. und Melis mit 20 ½ Rthl. pro Centner 
zu notiren iſt. Auch mit Kaffee blieb es äußerſt ſtill 
und nur zum dringendſten Bedarfe Frage dafür; feine 
Waare bedang 7—8 Sgr., mittel 4½ 5 ½ Sgr. und 
ordinäre 3 Sgr. pro Pfd. tranſito. 

Von Farbehölzern iſt nichts Verändertes zu be⸗ 
richten; Domingo⸗Blauholz 25% Rtl., Jamaica 2%, Rtl., 
Campeche 3%. Rthl.; Tampico⸗Gelbholz 31, Rthl. pro 
Centner. Die vor Kurzem ſich eingeſtellte Kaufluſt für 
Kleeſaamen hat wieder etwas abgenommen; Inhaber 
bleiben indeß feſt mit ihren Forderungen und wollen beſte 
rothe Waare nicht unter 12 / Rthl. und feinſte weiße 
nur zu 13½ Rthl. pro Centner abgeben; fein mittel 
rothe bedang 11 ½ Rthl. und mittel weiße 11 ½ Rtl. 
pro Centner. Leinſaamen hatte in der vergangenen 
Woche recht lebhaften Abzug, was nicht ohne Einfluß 
auf die Preiſe blieb, indem Pernauer mit 13 Rtl. und 
Rigaer mit 10% Rthl. pro Tonne bezahlt wurde; heute 
dürfte aber jener wieder mit 12% Rthl. und dieſer mit 
10 ½ Rthl. zu kaufen fein, 

Für Napps, in loco, ward 89 Sgr. und fü 
Rübs 83 Sgr. pro Scheffel bezahlt; jener auf Liefe⸗ 


rung von neuer Ernte wird von Produzenten noch feſt 


auf 3 Kthl. pro Scheffel gehalten, zu welchem Preiſe 
indeß keine Käufer vorhanden find, Rohes Nüböl 
pro Herbſt, vor einigen Tagen noch 12½ Rthl. gefor⸗ 
dert, würde heute vielleicht mit 12 Mthl, zu erlan⸗ 
gen fein; in loco gilt es 11½ Rthl. und raffi inirtes 


1175912 Rthl. pro Centner. 


In Röthe und Krapp wird wenig verkehrt und 
Preiſe ſind etwas gewichen; feinſter Krapp gilt gegen⸗ 
wärtig 14. Kthl., feine Herbſt⸗Röthe 12 % Mehl, und 
feine Sommer⸗Röthe 9%, Rthl. pro Centner. 

Hamburger 3 Kroneu⸗Thran iſt heute mit 37%, 
Rthl. pro Tonne zu kaufen. Spiritus — 80% nach 
Tralles — ſteigerte ſich bis auf 10½ Rthl. pro Eimer 
in loco, wozu ſich ſchwerlich noch Abgeber finden laſ⸗ 
ſen dürften. 

Die Preiſe ſämmtlicher Getreidearten gingen aber⸗ 
mals höher, dürften vorläufig wohl aber nicht weiter ſtei⸗ 
gen, ſondern vielmehr wieder eine Ermäßigung erfahren, 
einerſeits, weil, mangels Fuhrwerk, gegenwärtig nur ſehr 
ſchwache Verſendungen nach Sachſen ſtattfinden können, 
andererſeits, weil der vor einigen Tagen gefallene Regen 
die gehegten Beſorgniſſe für die Ernte wieder einiger⸗ 
maßen beſeitigt haben wird. Weißer Weizen wurde 
mit 55—58 Sgr., gelber mit 5054 Sgr. und Nog⸗ 
gen mit 50—53 Sgr. pro Scheffel bezahlt; Gerſte 
bedang 39 —42 Sgr., Hafer 3032 Sgr. und Erb⸗ 
fen galten 56—60 Sgr. pro Scheffel. 


5 Salzbrunn, 17. Mai. Wohl nirgends iſt der 
Uebergang von dem Winter in das Frühjahr von der 
Bedeutung als in einem Kurorte. Hier kommen zu 
den allgemeinen Beziehungen, die dieſer Wechſel für alle 
Menſchen hat, noch ganz beſondere hinzu. Die Hoff⸗ 
nung für die nächſte Zukunft, die Ausſicht zu erfreuli⸗ 
chem Erwerbe, um den Sorgen des ganzen Jahres ruhig 
entgegen zu ſehen, regen alle Gemüther auf, ſpornen 
alle zu neuer Thätigkeit. Alle Arme bewegen ſich, um 
aus Haus und Hof, was daſelbſt des Winters Ungunſt 
verdorben, zu entfernen, oder Neues zu ſchaffen und zu 
ordnen, was die Ankömmlinge erfreuen ja überraſchen 
ſoll. Freundlich ſollen dieſe aufgenommen ſein, heitre, 
heimliche Wohnungen, angenehme Umgebungen, lieb⸗ 
liche Blumen im Garten, gemüthliche Site im Schatten 
dicht belaubter, heute noch im Blüthenſchmuck prangenden 
Bäume ſollen ſie empfangen, damit auch durch dieſe an⸗ 
genehmen Eindrücke auf das Gemüth die Wirkungen der 
Kur, die Anordnungen der Aerzte unterftügt werden. — 
Durch das traurige Brandunglück vom 26. Juni vergange⸗ 
nen Jahres hat auch der untere Theil unſeres e in 


ſelnem Aeußern ungemein gewonnen, und wie durch ei⸗ 

nen Garten mit hübſchen Häuſern geſchmückt führt durch 
das eine halbe Meile lange Dorf die ſchöne Straße 
zu unſerer Heilanſtalt. Gott können wir nicht genug 
danken, daß jener Jammer, wo ein feindfeliger Sturm 
die furchtbaren Flammen über eine Viertelmeile weit 

uumherſchleuderte, die der Anſtalt gewidmeten Gebäude 
gnädig verſchonte. Jahre hätten dazu gehört, alles wie⸗ 
der herzuſtellen, und ein Glück war es, daß jene fo 
traurige Zerſtörung zur Kurzeit ſich ereignete, wodurch 
den Betroffenen von den Gäſten reiche Spenden zu 
Theil wurden. Seibſt ſolche, die in frühern Jahren die 
Kur gebrauchten, vor allen ſei hier unſre Aller⸗ 
gnädigſte Königin mit tiefgefühltem Danke 
genannt, ſpendeten reiche Gaben, große Hülfe, ſo daß 
eine Summe von mehr denn 2000 Rrhl., wie die Zei: 
tungen damals ſpeziell bekannt gemacht haben, unge⸗ 
rechnet eine nicht unbedeutende Summe, welche un⸗ 
ſer Landrath, Herr Graf Zieten, bei Gelegenheit einer 
Hochzeit ſammelte, und ungerechnet der vielfachen Unter: 
ſtützung unſres Grundherrn, des freien Standesherrn 

Grafen Hochberg⸗Fürſtenſtein, deſſen Hand beim Unglück 
immer offen iſt, ausgetheilt werden konnte. Wo wäre 
ein Dorf in unſerer Provinz das ſolche Theilnahme aus 
weiter Ferne erregt hätte? war dieſe nicht der ſprechendſte 
Beweis für die wohlthälige Wirkung unfrer Heilanſtalt? — 
Aus dem Bericht der letztmonatlichen Schleſiſchen Pro⸗ 
vinzialblätter über Salzbrunn geht hervor, daß die Zahl 
der Kurgäſte 2031 und faſt die Hälfte derſelben auß er⸗ 
halb Schleſiens eingetroffen war. Die Verſendung be⸗ 
trug noch über 157,000 Flaſchen, welche zum Theil 
ihre Beſtimmung in weite Fernen, von Holland bis Pe⸗ 
tersburg, hatten. Daſſelbe zu erreichen haben wir auch 
dieſes Jahr die Ausſicht, denn ſchon befindet ſich unter 
unſern bereits eingetroffenen Gäſten ein Hauptmann der 
Eaiferl, Garde aus Petersburg, und unter den, wider 
Gewohnheit, jetzt ſchon zahlreich Gemeldeten, eine Fürſt⸗ 
liche Familie aus Moskau. Dieſelbe Ausſicht haben 
wir für die Verſendung. Reichhaltig ſind die Beſtellun⸗ 
gen eingetroffen, und zwar unter andern aus Holland, 
den Rheinlanden, ja ſelbſt aus Baſel, mithin zum Theil 
aus Gegenden die einen Ueberfluß von Mineralquellen 
befigen. — Alles, was irgend möglich war, iſt bei uns 
vorbereitet, unſere Privathäuſer wie die Gaſthöfe haben 
ſich beſtmöglichſt eingerichtet, und werden ſich durch Auf⸗ 
merkſamkeit wie Billigkeit Beifall zu erwerben bemühen. 
An Unterhaltungen und Aufheiterungen wird es nicht 
fehlen. Viel werden unſere ſchönen Umgebungen dazu 
darbieten. Den Theaterfreunden werden die Vorſtellun⸗ 
gen der Butenopſchen Geſellſchaft manchen ſchönen Ge⸗ 
nuß gewähren. Demnach wird der Kurgaſt, ſo wie der 
zum Vergnügen einige Tage bei uns Verweilende auch 
in dieſer Rückſicht ſicherlich zufrieden geſtellt werden. 


* Brieg, 18. Mai. Unſere dürſtenden Fluren, auf 
denen ſchon wieder das vorjährige tragiſche Schickſal eines 
unerſchütterlichen Sonnenſcheins ruhete, wurden geſtern 
gegen 2 Uhr Nachmittags durch einen ſtarken Gewitter 


— 
ea 


— 9100 


regen erquickt, der jedoch mit anſehnlichem Hagelſchlage 


vermiſcht war. Welcher Schaden dadurch entſtand, ift 
ungewiß, gewiß aber der eines zündenden Blitzſtrahls 
in dem hiſtoriſch bekannten Dorfe Mollwitz, wo ein 
Bauerhof niederbrannte. Ein anhaltender nächtlicher Re⸗ 
gen beſchloß das herbeigeſehnte Wetterdrama, welches 
uns übrigens — kalt gelaffen hat. — Am 10. d. M. 
fand im Saale des Schauſpielhauſes die Ausführung 
von Haydn's unſterblicher „Schöpfung“ mit bedeu⸗ 
tenden Kräften und unter der Leitung des Muſikdirek⸗ 
tors Reiche ſo ausgezeichnet ſtatt, daß wohl ganz kühn 
die hieſige Leiſtung neben die Breslauer und jede andere 
großartig ausgerüſtete Muſikausführung auf gleichen Rang 
geſtellt werden kann. Insbeſondere waren die Chöre 
vortrefflich eingeübt; aber auch die Solopartien erhielten 
und verdienten Beifall. Zu bedauern iſt, daß das Pu⸗ 
blikum durch ſeinen ſehr ſparſamen Beſuch Herrn Reiche, 
dem Unternehmer, eben nicht große Luſt gemacht hat, 
künftiges Jahr einen wiederholten Hochgenuß des Mei⸗ 
ſterwerks zu bereiten, welches ſeit 1801 jeder Gebildete 
Breslaus am grünen Donnerſtage mit äſthetiſcher An⸗ 
dacht begrüßt und genjeßt. Bei uns waren faſt mehr 
Mitwirkende als Hörer, und ſprächen nicht ältere Erfah⸗ 
rungen dagegen, ſo möchte man den muſikaliſchen Sinn 
der achtbaren und wohlanſehnlichen Stadt Brieg gar 
ſehr in Zweifel ziehen. Vielleicht hatte diesmal das 
Ausbleiben einer angekündigten Breslauer Sängerin die 
allgemeine Erwartung ſo ungerechter Weiſe gelähmt, 
während man doch von den frühern großartigen Muſik⸗ 
aufführungen Reiche's, z. B. „die ſieben Schläfer,“ im⸗ 
mer eine wackere Leiſtung erfuhr. Welches Furore machte 
in neueſter Zeit Liszt's Konzert, welches wir ſo uner⸗ 
wartet der Vermittelung des Schauſpieldirektors Nach⸗ 
tigal verdankten! Dabei fällt mir ein, wie verödet im 
Ganzen unſer geräumiges und nur einer Renovation be⸗ 
dürftiges Schauſpielhaus iſt, ſeit die Nachtigalſche Ge⸗ 
ſellſchaft uns verlaſſen hat. Dieſe, wie jede andere hier 
anweſende, fand im Ganzen immer eine befriedigende 
Rechnung. Es geht daraus ſeit Jahren der Theater⸗ 
ſinn der Brieger zweifellos hervor, und ſeltſam iſt es 
daher, daß keine der in Schleſien exiſtirenden Theater⸗ 
geſellſchaften hier regelmäßig den Winter über ſpielt, und 
eine gewiſſe Garantie für die zu erwartenden Kunſtlei⸗ 
ſtungen gewährt, wie z. B. die Fallerſche Geſellſchaft. 
Zwar befuchte uns die alte Vogtſche, jetzt Thomasſche, 
ſonſt zur Theaterſaiſon regelmäßig, allein feit den letzten 
vier Jahren iſt dieſelbe ſo ſehr geſunken, daß ſie nur 
noch ganz kleine Städte beſucht, und auch da, laut ei⸗ 
nem Hirſchberger Correſpondenzartikel, nicht mehr zu 
befriedigen vermag. Wenig beſſer iſt die Lobe ſche Ge⸗ 
ſellſchaft, und ſtatt dieſer beiden behilft ſich ein Theil 
des Publikums jedenfalls lieber mit dem Dilettantismus 
der Privatgeſellſchaft Concordia, welche von Zeit zu Zeit 
im Schauſpielhauſe kleine Kotzebue ſche und andere Luft 
ſpiele giebt. Man lieſt von den Gaſtdarſtellungen 
einer Karoline Bauer und eines Heckſcher, welche in 
Neiſſe und Schweidnitz ſtattgefunden haben, oder ſtatt⸗ 
finden ſollen. 


Ich bin feſt überzeugt, daß ſolche ausge⸗ — — 
zeichnete Gaſtſpiele bei uns reich belohnend ſein würden, Verlag und Druck von Graf, Barth u. Comp, 


wenn ſie uns nur geboten würden. Könnte Herr Nach⸗ 
tigal, der ja das hieſige Publikum kennt, und dem es 
nicht an Unternehmungsgeiſte fehlt, nicht dergleſchen ar⸗ 
rangıren, und in unſer Frühlingsleben einige ſpannende 
Kunſtwärme bringen, da beſonders der diesmal ſo kalt⸗ 
ſinnige Mai wenig Spazierluſt erweckt, und mit der 3 
öffneten Bahnſtrecke bis Oppeln das gewöhnliche Maß 
der Theilnahme ſich zweifellos bedeutend erhöhen würde?! 
So günſtige Konjunkturen bieten ſich nicht immer dar, 
und Herr N. würde bei ihrer Wahrnehmung neben 1550 
Kunſtintereſſen auch die ſeiner Kaſſe anſehnlich fördern. 


Mannigfaltiges. 


— Karl Gödeke in Celle wird unter de itel: 
655 Deutſchlands Dichter von 1818 1849 / dhe m 
Anthologie bei Hahn in Hannover erſcheinen laſſen, und 
fordert alle noch lebenden Dichter dieſer Periode zu Mit- 
theilungen über ihr Leben und ihre Schriften auf. ; 


— Die berühmte Schauspielerin Charlotte von 
Hagn iſt in Paris eingetroffen. Das Journal des 
Debats giebt dieſe Nachricht mit dem Bemerken, daß 
ganz Deutſchland Berlin um dieſe ausgezeichnete, ſchöne 
und geiſtreiche Schauſpielerin benelde. - 


— Die neue Schwimm⸗ und Badeanſtalt mit fil⸗ 
trirtem und erwärmtem Donauwaſſer in Wien wird 
in dieſen Tagen eröffnet werden. Das Gebäude hat 
zwei Stockwerke und liegt in der Leopoldſtadt. Rings 
um das ganze Baſſin gehen, durch beide Stockwerke, 
breite, mit zierlichen Eiſengeländern eingefaßte Gallerien, 
die auf beiden Seiten des Parallelogramms die 110 An⸗ 
kleidekabinette enthalten. Im untern Stock befinden ſich 
noch geräumige Hallen, wo zugleich ein Leſekabinet, Er⸗ 
friſchungsanſtalten ꝛc. angebracht find. Die durch einen 
äußerſt künstlichen Heizungsapparat bewirkte, ſtets gleiche 
Temperatur ſowohl des Lokals, als des Waſſers iſt 180g. 


— In Stuttgart wurde eine neue heroiſche Oper 
von Lindpaintner „die ſieilianiſche Vesper“ aufge: 
führt, welche ſich des günſtigſten Erfolges zu erfreuen 
1 Die Muſik hat viel Treffliches und iſt ächt 
eutſch. 


Ich finde Veranlaſſung, mich wiederholt als Ver⸗ 
faſſer der mit der Chiffre "ze ( ) verſehenen Ar 
tikel, namentlich des Artikels „die Zeitſchrift für 
Recht und Beſitz“ in Nr. 116 der Zeitung zu be⸗ 
kennen. Wenn ich jeden einzelnen dieſer Artikel mit 
der Chiffre übers ſtatt mit dem Namen unter zeich⸗ 
nete, ſo folgte ich lediglich einer faſt von allen Zeitun⸗ 
gen geübten Praxis und werde ihr nach Umſtänden 
auch künftig folgen. 

Leopold Schweitzer. 


Redaktlon: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Entbindungs Anzeige. 
Die heute früh um 8 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau Emilie, geb. 


Theater⸗ Repertoire. 
Montag: „Ernſt und Humor.“ Luſt⸗ 
ſpiel in A Akten von Bauernfeld. 


Todes - Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Am 2ilften d. M., früh um halb 8 uhr, 


Dienftag, neu einſtudirt: „Wilhelm Tell.“ Butter, von einem gefunden Mädchen, zeigt gefiel es dem Herrn über Leben und Tod, un⸗ 


Romantiſche Oper in 4 Akten mit Tanz. 
Muſik von Roffini, x 
Mittwoch: „Vicomte Létorières“ oder 
„die Kunſt zu gefallen.“ Luſtſpiel in 
3 Alten von E. Blum, 


F. z. O Z. 28. V. 6, H. UI. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Laura mit 
dem Herrn Otto Legal aus Neidenburg in 
Preußen, Apotheker zu Koften im Großher⸗ 
zogthum Poſen, beehren wir uns, Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt jeder beſondern Mel⸗ 
dung, ergebenſt anzuzeigen. 

Glogau, den 21. Mai 1843. 

f Ernſt und Emilie Weis bach. 
e g 8 45. 5 i ge. 
5 (Verſpätet. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
verw. Fanta, Fanni geb. Schäfer, 
Ernſt Roßburg. 
_ Münfterberg, den 21. Mai 1843. 
Berbindungs-Anzeige. 
Ihre eheliche Verbindung RN ergebenſt 


an: 6 
. Auguſte Ottow, geb. Za 
Mucius Ottow, e ee 
Neumarkt, am 18. Mai 1843. i 


Herrmann Spaldin 
Thereſia Spalding,“ 
geb. Ehspanner, 1 
empfehlen ſich als ehelich Verbundene. 
Ginrichswalde und Glatz, den 11. Mai 1843. 


Meldung, ergevenſt an: 
Theodor Rumba um. 


Muskau, den 18. Mai 1843. 


Entbindungs-Anzeige. 


entbunden. Allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten die freundliche Anzeige, ſtatt beſon⸗ 
deter Meldung. - 
Otto Wladislaw v. Garnier 
auf Cziorke, 


Todes- Anzeige. 


ten Tod unſerer geliebten Frau und Mutter, 


dung, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
allen Verwandten und Freunden hiermit er⸗ 
gebenſt an. 5 
Frankenſtein, den 19. Mai 1843. 
Friedrich Klingner, 
Louiſe Schnira. 


Todes ⸗Anzeige. 
Den heute Nachmittag 3 Uhr erfolgten Tod 
meiner guten Frau Julie, geb. Gaebel, 
zeige ich Verwandten und Freunden hiermit, 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an, 
Breslau, den 20. Mai 1843. 
Kaufmann H. Wandel. 


Todes Anzeige. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
doch glückliche Entbindung feiner lieben Frau fluß fanft erfol, 
Sophie, geb. Lachel, von einem muntern | ten Mutter, S 


tt jeder beſondern Meldung, Schmiedeberg, 
anzuzeigen: Paſtor Böhmer, 
ads waldau, den 17. Mai 1843, 


den, ſta zeigen tief betrübt an: 
die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 19. Mai 1843, 


Verwandten und Freunden, ſtatt befonderer ſere geliebte Gattin, Mutter, Schweſter und 


Schwägerin, die Frau Kaufmann Amalie 


[Grempler, geb. Albrecht, nach langen, 


ſchmerzhaften Leiden aus dieſer Zeit in ſeine 
Herrlichkeit einzuführen. Mit dem Troſt, ſie 
iſt im Glauben an Jeſum Chriſtum heimge⸗ 


Den 18. Mai wurde meine geliebte Frau, gangen, wir werden ſie wiederſehen in der 
geb. v. Blacha, von einem Knaben glücklich frohen Ewigkeit, beruhigen ſich 


die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 21. Mai 1843. 


Todes⸗Anzeige. - 

Unfer wahrhaft Hochwürdiger Mit: 
bruder, der Prieſter⸗Jubilar, Ritter des Königl. | 
Preuß, Rothen Adler⸗Ordens IV. Klaſſe, Se- | 


Den heute Abend ½ 7 Uhr erfolgten ſanf⸗ nior Cireuli und Pfarrer in Neunz, Herr 


ranz Raver Kempf, ſchlummerte heute 


verehelicht geweſenen Schnira, geborenen Nachmittag nach 1 uhr in feinem beinahe voll⸗ 
Conrath, zeigen wir, ſtatt beſonderer Mel⸗ endeten 80ſten Lebensjahre und im 57ſten ſei⸗ 
ner ſeelſorgerlichen Wirkſamkeit ſanft zum 


beſſern Leben hinüber. /f 
Dieſe Anzeige den vielen Bekannten des 


Entſchlafenen. 


Neiſſe, den 19. Mai 1843. \ 
Die Curat⸗Geiſtlichkeit des Neiffe 


t 
Archipresbyterats. 5 


Cours de grammaire et 
de conversation. 


Eine von der wiſſenſchaftlichen Prüfungs: 
Kommiſſion in ſämmtlichen Lehrobjekten 
geprüfte Lehrerin wünſcht in ihre beiden, ſeit 
Oktober v. J. beſtehenden Lehrgänge der fran⸗ 


1 Den heute früh 6 Uhr hier an einer Lun⸗ zöſiſchen Sprache, für Anfängerinnen wie für 
Die am 17ten d. M. erfolgte zwar schwere, gen-Cnrzündunn 20 l Schlag⸗ Geübtere, zu den billigſten Bedingungen, 
ten Tod unſerer innigſt gelieb⸗ Di ee e ER AN 
ER 5 5 8 Schiwieger- und Großmutter, Hen⸗ theilt dieſelbe Privat⸗Unterricht in 
Knaben, beehrt ſich, Verwandten und Freun riekte Kopiſch, Node nun aus bin Hauſe. Das Nähere Schuhbrücke Nr. 4 


noch 
Auch er⸗ 
und außer 


par terre, oder auch bei dem Seminardirektor 
Herrn Dr. Barthel und beim Herrn Prof. 
Dr. Röffelt, | 


LA 22 * 
Für die lieben Kleinen. 
Kinder, vom Aten Lebensjahre an, werden 
ſechsmal wöchentlich, in den Mittagsſtunden 
von 2 bis 5 Uhr, gegen ein monatliches Ho⸗ 
norar von 15 Sgr., in den geeigneten weib⸗ 
lichen Handarbeiten unterrichtet. Es wird 
ſtrenge Rückſicht ſowohl auf ihre Geſundheit, 
als auf die Ausbildung ihres Geiſtes und Her⸗ 
zens genommen, und theilweiſe, nach Maaß⸗ 
gabe, franzöſiſch parlirt. 
Hedwig Franklin aus Berlin, 
Lehrerin in der Kallen bachſchen Anſtalt, 
Schuhbrücke Nr. 42, par terre. 


Annehmbare Offerte. 


Eine Dame von Stande, geprüfte Lehrerin 

und längere Zeit Erzieherin in hohen Häuſern, 
wünſcht mit einer anderen Dame, im Beſiß 
eines kleinen disponiblen Vermögens, ein au; 
ſtändiges, großartiges und einträgliches Ge: 
ſchäft, hier in diefer Art noch nicht Left 
hend, ins Leben zu rufen. Werfiegete 2 nr 
fen sub P. T. werden erbeten in 2 . ie 
handlung des Herrn Schnepel, € 15 En 
Straße Nr. 11, Altbüßerſtraßen⸗ ’ 
Richter'ſchen Hauſe. 
0 1 ihr reife nach Heidersdorf empfeh⸗ 
10 b e Bekannten zu fernerem 
Wohlwollen: E. Winger und Frau. 

Breslau, den 20. Mai 1843. 


— — — 
Lokal⸗Veraͤnderung 
der Lederhandlung von Aug. 

Krauß. N 


Meinen hieſigen und auswärtigen geehrten 
Kunden zur Nachricht, daß ich mein ſeit 13 
Jahren innegehabtes Verkaufs⸗Lokal Oden 
ſtraße Nr. 1 verlaffen, und daſſelbe nach Ki 
Blücherplatz Nr. 1 verlegt habe. I 


2 dem ich bitte, hiervon gefällig Kenntniß zu 


nehmen, bemerke, wie ich auch hier beſonde 
bemüht fein werde, gute Waare zu dem mög: 
lichſt billigen Preiſe zu verkaufen. 


45 


4 85 


Kapitalien⸗Ausleihung. 

18000 Rtlr. find zum Termin Johanni 
und 25000 Rilr. zum Termin Weihnach⸗ 
ten dieſes Jahres gegen hypothekariſche 
Pupillarſicherheit a 4 pt. jährliche Zin⸗ 
fen, die unter einer geraumen Zeit nicht 
gekündigt werden, auszuleihen. 

Auch ſind 5 6000 Rtlr. gegen ſichere 
Dokumente zu einem billigen Zinsfuß, ganz 
oder getheilt, ſofort zu vergeben durch 

das Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe. 
Ein Dominium, 
welches über 14000 Morgen Areal hat, 
beſtehend in circa 600 Morgen Acker, 
450 M. beſtandenen Forſt, 85 Morgen 
Wieſen ꝛc., deſſen Wohn- und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebäude in ſehr gutem Bauzuſtande 
find, iſt mit 35,000 Rehlr. zu verkaufen 
durch das Anfrage- und Adreß⸗ Bureau 
ÿü12n„»ů ! an 
r 9 
3 f ke Apotheker- © 
Gehülfen 


© sind eine Auswahl sehr guter Stel- . 
len (worunter auch eine für die {% 

Receptur in einer Gebirgsstadt mit 10% 

100 Rthlr. Gehalt) zu vergeben . 
dureh S. Militsch, Bischofs 
Strasse Mr. 12. os 
FFF 


0:00 


in Rittergut 


von 4 


auf wenig in 


in Niederschlesien, 10 Meilen von Bres- 
lau, mit 1000 Morgen Ackerland, -200 
Morgen Wiesen und 200 Morgen Wald, 
1000 Schafen, 20 Kühen, 180 Rchlr. Zin- 
sen, vollständigem Inventarium und gu- 
ten Gebäuden (aber ohne herrschaftli 
ches Wohnhaus), im Preise von 35,000 
Rthlr. ist verkäuflich durch 

S. Militsch, Bischofsstrasse 12. 


Meine Gönner und Freunde erſuche ich, 
gütige Mittheilungen mir jetzt nach Breslau, 
Roſenthaler Straße Nr. 4, zukommen zu laſſen. 

Guſtav Reinert, Oekonom. 


BEIN: 
Das Verzeichniß der hieſigen 
Wohllöbl. Kaufmannſchaft pro 
1843 iſt zu haben bei 
Bartel, Börſen⸗Beamter, 
Blücherplatz im Börſenhauſe. 
Breslau, den 20. Mai 1843. 


Diejenigen Abonnenten, welche geſtern keine 
Fremden⸗Liſte empfangen haben, erſuche 
ich, es mir anzeigen zu wollen. 

Leopold Freund, Herrenſtr. 25. 


Die von meinem verſtorbenen Manne ge⸗ 
gründete und ſeit 24 Jahren unter der Firma: 
Carl Friedr. Kanzow, ſehr gut renti⸗ 
rende, auf das zweckmäßigſte eingerichtete 
Eigarren⸗, Nauch⸗ u. Schnupftabak⸗ 
Fabrik hier, beabſichtige ich unter ſehr vor⸗ 
theilhaften Bedingungen mit allen Rechten 
und Einrichtungen, ſo wie mit den vorhande⸗ 
nen Waarenbeſtänden und Utenfilien käuflich 
zu überlaſſen. Zu gleicher Zeit will ich auch 
die mir gehörigen, ſehr gut ſich verzinſenden, 
meiſt vor zwei Jahren neu erbauten, ganz 


zuſammenhängenden Grundſtücke, Landsberger: | 


Straße Nr. 4 und 5, und Gollnowsſtraße 
Nr. 19 bis 21; außer der Tabak⸗Fabrik noch 
in einem maſſiven 3 Stockwerk hohen Wohn⸗ 
hauſe von 10 Fenſtern Fronte nebſt Seiten⸗ 
Flügel, einem desgleichen 2 Stockwerk hohen 
Fenſtern Fronte, einem großen 4 Stock⸗ 
werk hohen Speicher, in dem jetzt ein bedeu⸗ 
tendes Woll⸗Sortir⸗Geſchäft betrieben wird, 
zwei ſchöne Gärten, ſehr geräumigem Hofe 
und einem Theil noch unbebauter Straßen⸗ 
Fronte beſtehend, verkaufen, jedoch iſt es nicht 
Bedingung, daß der Käufer der Tabak⸗Fabrik 
auch die Grundſtücke übernehme, ſondern kön⸗ 
nen die zur erſteren beſtimmten Räume auf 
längere Zeit miethsweiſe überlaſſen werden 
und wollen Reflektirende ſich wegen jeder wei⸗ 
teren Auskunft direkt an mich in portofreien 
Briefen wenden. 
Berlin, den 15. Mai 1843. 

Henriette verwittw. Kanzow, 

8 geb. Nickel. 
f Ein Handlungs: Commis, der im Bandge⸗ 
HA röutinirt iſt, kann bald ein vortheilhaf⸗ 
belichrdegement finden. Hierauf Reflektirende 
fü 575 ihre Adreſſen unter abſchriftlicher Bei⸗ 
0 5 95 ihrer Zeugniffe unter der Chiffre L an 
ſchossſtrahe mir von S. Militſch, Bi⸗ 
Br 915 Nr. 12, gelangen zu laſſen. Es 
15 och ausdrücklich gebeten, daß ſich nur 
1 or um dieſe Stelle bewerben mögen, 
dbwirklich 1 n ae süchtig find, ba 
ieſem Fache Geübte nicht Rück⸗ 
ft genommen men 5 al 


luer Dee Seba Me note Cord 
as Commiſſtons⸗Comptoix des 

E. Berger, Ohlauerſtraße 77. 
Peng wohlfel, Bacher, grad ei 

Schlefinger, Aüpfeſc mieden St. 


eh 


Nr. 36, im gold, Frieden: Paris mit 


— Gallerie, 2 


In der Antiquarbuchhandlung, A e 
upf. 
1832, f. 12 Sgr. 


100 Chodowieckiſche 


Kupferſtiche 1 Thlr. Beſchreibung von Flo⸗ 
renz mit 60 Kupf. 1825. f. 1% Thlr. Be⸗ 
ſchreibung von Prag, von Gerle, 1830, ganz 
neu noch f. 25 Sgr. München u. ſ. umgebg, 
mit Kupf. von Schaden, 1833, noch neu f. 
1 Thlr. Donau⸗Reiſebuch, Kupf. u. Strom: 


karte, 1830, noch neu f. 28 Sgr. Chateau⸗ 
vient, Briefe über Italien, 2 Bde, 1821, ganz 
neu noch, ſtatt 2 Thlr. f. 1 Thlr. Matthäi, 


Beſchreibung d. Dresdener Gemälde⸗ 
Bde, 1835, noch neu, f. 25 Sgr. 
Karlsbad, 1830, 20 Sgr. 

Karlsbad r ⁊ð ͤ x 
Aufforderung zur Salzladung 
für rückgehende Wollefuhren. 
Den Herren Wollproduzenten, denen beim 
Beſuche des hieſigen Wollmarkts an Nückladung 
für ihre Geſpanne gelegen ſein ſollte, kann 
Salz von Breslau nach Glatz, Frankenſtein 
und anderen Orten zum Transport überwieſen 
werden, wofür, neben dem Frachtlohne, Be⸗ 
freiung von den Chauſſee⸗Abgaben gewährt wird. 
Montag den 22, Mai. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben nebſt 

Abendbrod, ladet ergebenſt ein: 
F. Kuhnt, in Roſenthal. 

Morgen, Dienſtag, Ates 


Subſtriptionskonzert, 
für nicht ſubſkribirte Herren Entree 2 Sgr. 


6 Pf. Anfang 4 Uhr. - 
Reiſel, Cafetier, Mauritiusplatz Nr. 4. 


Eau de lentilles, 


Sommerſproſſenwaſſer 


nach der Vorſchrift des Geh. Raths 
Dr. Hermſtädt. 

Dieſes aus keinen auf die Haut ſchädlich ein⸗ 
wirkenden beizenden Theilen beſtehende, ſondern 
nur die dem Zwecke entſprechendſten vegetabi⸗ 
liſchen Stoffe enthaltende Teint⸗Waſſer ver⸗ 
treibt ſicherlich die Sommerſproſſen und 
alle dergleichen Mängel des Teints, und dient 
als Präfervativ gegen dieſe das ſchönſte Ge⸗ 
ſicht unbedingt verunſtaltenden Hautflecken. 
à Fl. 5 Sgr., 10 Sgr., 15 Sgr., 
20 Sgr. und 1 Ntbl. 

mit Gebrauchs⸗Anweiſung. 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


- Offene Stelle 
für eine Gouvernante, in einem gräflichen 
Hauſe. Näheres bei dem Kaufmann Herrn 
Groß, am Neumarkt Nr. 38. 


Offene Stellen. 
1) Ein Apotheker⸗Gehülfe; 
2) ein Hauslehrer und 
3) ein Revierjäger, werden verlangt, An⸗ 
frage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


Die Naturalien Handlung, 
Albrechts⸗Straße Nr. 9, 


empfiehlt neuerdings kleine zahme Affen, Ca⸗ 
cadu's und Papagaien, Reis⸗ Nonnen und 
Muskatvögel. Mineralien, dabei ſchoͤne Car⸗ 
niole, Onyx und Achate und davon verfertigte 
Arbeiten. Muſcheln, Corallen und gut ge⸗ 
ſchnitzte Sachen daraus, zum Gebrauch für 
Herren und Damen. Desgleichen künſtliche 
Arbeiten aus China. 

Alles zu billigen Preiſen. g 5 
FFFCCCCCCCCCCCC0 
AFranzöſiſche bunte Battiſt⸗Kleider im 
neuſten Geſchmack à 3 und 4 Rthlr. 9 
Mousseline de laine Kleider in man⸗ 
# nigfaltiger Auswahl, von 1 Rthlr. 25 % 
Sgr. an. Mailänder Taffete in vor⸗ 
züglicher Qualität, à 19 Sgr. pro Elle. G 
Eine große Partie ächtfarbige dunkel⸗ S 
A grundige Cattune, 15 Ellen a 1 Rtl. & 
breite Camelots, à 9 und 10 Sgr. 
Wollene und ſeidene Umſchlagetücher r 
Wund noch ſehr viele Artikel empfiehlt S 
M. B. Cohn, am Ringe Nr. 10, © 
im Holſchauſchen Haufe, 


Gaſthof⸗Verpachtung. 
In der, im Schildberger Kreije des Groß: 
herzogthums Poſen belegenen Stadt Kempen 
wird in dieſem Jahre vom Dominio ein neuer 
maffiver Gafthof erbaut und beabſichtigt, den⸗ 
felben von Weihnachten d. J. ab, zu verpach⸗ 
ten. — Derſelbe iſt am ſchönſten Platze der 
Stadt, unmittelbar bei der Poſt belegen — 
der einzige chriſtliche Gaſthof am Orte — 
und wird außer den erforderlichen Stallungen 
und Remiſen, einem Garten und einem gro⸗ 
ßen Tanzſaale, vierzehn Wohn⸗ und Gaſtzim⸗ 
mer enthalten. — Pachtluſtige qualifizirte u. 
kautionsfähige Subjekte können ſich bei mir 
melden und die nähern Bedingungen erfahren. 
Kempen, am 18. Mai 1843. 
Salomon, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 


Direktor, 


Für einen gut empfohlenen Pharmaceuten, 
welcher der polniſchen Sprache kundig iſt, wird 
pro Termine Johanni c. unter annehmbaren 
Bedingungen eine Gehülfen Stelle nachgewie⸗ 
fen dürch die Droguerie⸗ Handlung Karl 
Grundmann, successores. 


rere enen eee 
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Niede * yo. { 7 kiſ 22 
iederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
„Mit Bezug auf die unter dem 7ten d. Mts, von dem Comitee der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft erlaſſenen Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur Kenntniß, 
daß nach der von des Herrn Finanz⸗Miniſters Excellenz genehmigten Vereinbarung die Theil⸗ 
nehmer der ehemaligen Niederſchleſiſchen Geſellſchaft berechtigt find, ſich mit einem glei⸗ 
chen, oder einem mindern, als dem früher gezeichneten, Aktien⸗Betrage bei 
dem neuen Unternehmen unter ſofortiger Einzahlung von 10 Prozent der zu zeichnenden 
Summe zu betheiligen. Es bezieht ſich dies indeſſen nur auf diejenigen Intereſſenten, welche 
A 18 auf 58 2 glichen z En Wolff in Berlin ſich a ee und 
. ie u ünglichen Zeichner, nicht auf diejeni elche an deren Stelle 
0 unten An e eee 
In Folge deſſen fordern wir die Theilnehmer der e i i en Eiſenbahn⸗ 
are el : h ih hemaligen Niederſchleſiſchen Eiſenbah 
ich bis ſpäteſtens den 27, Mai zu erklären, ob fie der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf Höhe, oder innerhalb der früher i zeichneten 
5 ö ur 7 80 wollen? 5 Haber en ge 
und ür den Fall, daß fie dies beabſichtigen, unter der Adreſſe des Handlungshauſes E. T. 
Löbbecke u. Comp. hierſelbſt franco einzufenden: 0 Bea! 
1) 10 Prozent der Aktien⸗Summe, auf Höhe deren ſie ſich betheiligen wollen; 
2) die ihnen von der früher Niederſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft über ihren Beitritt 
reſp. Einzahlung ausgeſtellte Beſcheinigung reſp. Quittung; 
3) eine von ihnen unterzeichnete, in der unten vermerkten Form ausgeſtellte Beitritts⸗ 
Erklärung. 8 f 
Diejenigen, welche ſich binnen der geſtellten Friſt entweder gar nicht erklären, oder der 
vorſtehenden Bedingung nicht genügen, werden als auf jede Theilnahme an der neuen Ge⸗ 
ſellſchaft verzichtend erachtet. N 
Die früher geleiſteten An⸗ und Einzahlungen auf Aktien⸗Zeichnungen können nach 
der von dem Staate getroffenen Anordnung bei dieſer neuen Zeichnung nicht in Anrechnung 
gebracht, mithin von den einzuſendenden 10 Prozent nicht abgezogen werden. 
Der Plan, welcher die von dem Herrn Finanz⸗Miniſter aufgeſtellten Bedingungen für 
die Bildung der neuen Geſellſchaft enthält, iſt hier innerhalb acht Tagen in dem Büreau 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, in den Städten Frankfurt, Guben, Sagan, So⸗ 
rau, Sprottau, Glogau, Bunzlau, Görlitz, Haynau, Liegnitz und Neumarkt aber bei den 
Wohllöblichen Magiſträten einzuſehen. 
Breslau, den 11. Mai 1843. 8 
Der Comitee der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft in Breslau. 


von Löbbecke. Ferd. Schiller. 


Schema der Beitritts⸗Erklärung⸗ 
Ich Endesunterzeichneter erkläre hierdurch, daß ich der unter 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen gebildeten, auf ein Capital von 8,000,000 Rtlr. fundirten Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, mit einem Aktien⸗Capitale von „oder Stück Aktien beitrete, 
und mich ſowohl den von des Herrn Finanz⸗Miniſters Excellenz durch den Erlaß vom 3. Mai c. 
aufgeſtellten Bedingungen, als dem von der Geſellſchaft zu beſchließenden und von dem Staate 
zu genehmigenden Statute unterwerfe, auch insbeſondere auf jedes Anrecht der Rückforderung 
der von mir eingezahlten 10 Prozent verzichte, ſofern die von dem künftigen Geſellſchafts⸗ 
Vorſtande auszuſchreibenden ferneren Einzahlungen auf den gezeichneten Aktienbetrag von 
mir nicht in der feſtzuſetzenden Zeit geleiſtet werden ſollten. 1 
(Ort, Datum und unterſchrift.) 


Die alte 
Niederſchleſiſche Eiſenbahn Geſellſchaft betreffend. 


Da in der Bekanntmachung der Herren 9. Löbbecke und Schiller in Breslau vom 
Alten d. Mts. den Aktionären der alten Niederſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zur Erklärung: 
ob fie der vereinigten Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen beitreten und 
fogleich 10 Prozent einzahlen wollen, nur eine kurze bis zum 27ſten 
d. Mts. dauernde Friſt feſtgeſetzt worden iſt, 

ſo hat ſich das bisherige Geſchäftsführende Comité veranlaßt gefunden, die Intereſſen ſämmt⸗ 
licher Aktionäre dadurch zu wahren, daß wir zwar den gedachten Herrn ein vollſtändiges Ver⸗ 
zeichniß übergeben, ſie jedoch erſucht haben, jeden derſelben beſonders zu der diesfälligen Er⸗ 
klärung aufzufordern und eine neue, vom 27ſten d. Mts, angerechnete vierwöchentliche Friſt 
u beſtimmen. 2 v 

: Wir erachten dieſe Bekanntmachung um fo nöthiger, als die Angelegenheiten der alten 
Geſellſchaft noch nicht unbedingt entſchieden ſind. 

Glogau, den 18. Mai 1843. 1 5 1 

Das bisherige Geſchäftsführende Comité der Niederſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Dr. Bail. Berndt. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Verpachtung der Neftauration im Empfangshauſe des 

Bahnhofes zu Ohlau. 
Die in dem Empfangs⸗Gebäude auf dem Ohlauer Bahnhofe der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft etablirte Reſtauration ſoll 
8 vom 1. Juli a. c. bis 1. April 1846 
verpachtet werden. — Wir haben zur Abgabe der Gebote auf 
Donnerſtag den S. Juni Nachmittags 2 Uhr 


dem Namen der Nieder⸗ 


© im Empfangs⸗Gebäude des Breslauer Bahnhofes einen Termin angeſetzt und laden Pacht⸗ 


luſtige mit dem Bemerken ein, daß jeder Bietende eine Caution von 300 Rthl. in courſiren⸗ 
den Staatspapieren oder Aktien der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in dem Termine 


zu übergeben hat. 

Das zu Na Lokal nebſt Inventarium wird der Bahnhofs ⸗Inſpektor Herr 
Kirſchke Pachtluſtigen nachweiſen; auch ſind bei demſelben die Verpachtungsbedingungen 
einzuſehen. Breslau, den 20. Mai 18 


43. 
Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
le de 


Die Breslauer Kunstausstellung ist in den Sälen der Schle- 4% 
8 sischen Gesellschaft für vaterländische Kultur (Blücherplatz imBör- © 
Sonn- und Feiertags nur von 11 


9 Uhr früh bis 6 Uhr Abends, ® 
Eintrittspreis 5 Sgr. Preis des Verzeichnisses 2%, Sgr. 
FRE ESSENER RN EHER LLC TN 


Bei A. Goſohorsky in Breslau (Abrechtsſtraße Nr. 3) iſt fo eben 


Räbiger, Dr. J., Lehrfreiheit und Widerlegung 


der kritiſchen Prinzipien Bruno Bauers. 


Zugleich eine Auseinanderfegung mit W. Gruppe. Gr. 8. Geh. 25 Sgr. 
Befte englifche Fett- Seeringe Kiſſinger Ragozzi, 


12 8 55 a Stück 6 u. 8 Pf. — 30 St. für am 1. Mat an der Quelle 9019 Mr iſt ſo eben 
e 5 eingetroffen und billigſt zu haben bei 
Heinrich Kraniger, getroffen u es. Wachner, 
Carlsplag Nr. 3, am Pokoihof. Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube. 


200 Stück Schafe, |nitläinier ul ecke satt 


blirte Zimmer nebſt Stallung und Wa⸗ 
größtentheils noch Nutzſtücke, ſtehen auf der genplatz zu vermiethen hat, 


kann ſich melden 
Erbſcholtiſei Würben, Ohlauer Kreiſes, ſo⸗ im Comtoir des E. Berger, Ohlauerſtraße 
fort zum Verkauf, 5 Nr. 77. EINE 


täglich von 


senhause, zweiter Stock 
hr an, geöffnet. 


er Kunſtverein. 


Mitgliedern des Schleſiſchen Kunſtvereins erlauben wir uns bei Eröffnung der 
n een und he ah 2 die Verlooſung zu erwerbenden Kunſtſachen auf fol- 
uts II. 8. 1 3 1 
Ben ne une dem Verein neu hinzutreten wollen, können an der nächſten 
Verlooſung nur dann Theil nehmen: wenn fie bis acht Tage vor der⸗ 
ſelben den zweijährigen Beitrag einer vollen Aktie entrichtet 
haben. Dafür ſoll das hinzutretende Mitglied auch Anſpruch auf ein Exem⸗ 
plar der inmittelſt von dem Kunſtverein veranlaßten Lithographien oder Kup⸗ 
rſtiche haben. a 
1 kann kein Mitglied, welches ſeine Beiträge bis zu dieſem Termine 
nicht eingeſendet hat, an der Verlooſung Theil nehmen, ſondern ſeine Aktien⸗ 
Nummer wird zurück gelegt, jedoch bleibt das Mitglied zu Entrich⸗ 
tung ſeiner Beiträge deſſenungeachtet verpflichtet, da auf die⸗ 
ſelben bei der Ausgabe gerechnet war. 
Demnach bleibt jeder Beigetretene ſo lange als Mitglied verpflichtet, bis er 
ſeinen Austritt ſchriftlich dem Verwaltungs⸗Ausſchuß anzeigt. Gehet dieſe 
Anzeige bei Letzterem innerhalb der erſten ſechs Monate des 
laufenden Jahres ein, ſo darf das austretende Mitglied für 
dieſes Jahr keinen Beitrag entrichten; gehet ſie aber inner⸗ 
halb der letzten ſechs Monate erſt ein, fo iſt der Austretende 
noch verpflichtet, den vollen Beitrag für das laufende Jahr 


zu bezahlen. 2 2 5 
Beitrag nicht zu rechter Zeit entrichtet und ihn 


Wer ſeinen 1 r N 1 
auch auf ein zu erlaſſendes Erinnerungsſchreiben „nicht bin⸗ 
von dem wird, weun er ein Aus⸗ 


nen acht Tagen einſendet“, bird, w 
wärtiger iſt, angenommen, daß er „die Einziehung des Bei⸗ 
trages durch Poſtvorſchuß genehmige.“ 
auf merkſam zu machen. Wir erſuchen dieſelben, ihre Beiträge an die Kunſthandlung des 
Herrn Karſch hierſelbſt einzufenden, oder während ihrer Anweſenheit in Breslau abzuge⸗ 
ben, und bemerken: daß die zur Verlooſung gelangenden Kunftgegenftände: Gemälde, 
Lithographien und andere ꝛc., welche während der Ausſtellung nach und nach 
erworben werden, in derem Lokale: Blücherplatz im Börſengebäude, zuſammen geſtellt 
werben; eine Lifte zur Einziehung der Subſkription liegt dort ſelbſt, ſo wie in der Karſch⸗ 
ſchen Handlung ſtets bereit. 
Im Namen und Auftrage des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes 


für den Schleſiſchen Kunſtverein. 
Ebers. Kahlert. 


Oeffentliche Bekanntmachung. Subhaſtations⸗ Patent, 

Den unbekannten Gläubigern des am 9. Au-] Zum öffentlichen nothwendigen Verkaufe des 
guſt 1842 hierſelbſt verftorbenen Königlichen | hier am Graben Nr. 42 ſonſt Nr. 1310 des 
Bauinſpektors Chriftian Gottlieb Hirt Hypothekenbuchs, belegenen, jetzt dem Nagel⸗ 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der ſchmiedmeiſter J. D. Grundmann gehörigen, 

Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auf⸗ auf 2675 Rthl. 2 Sgr. 5 Pf. geſchätzten Grund: 

forderung, ihre Anſprüche binnen drei Mona⸗ ſtückes, haben wir einen Termin auf 

ten anzumelden, widrigenfalls fie damit nach] den 21. Aug uſt c. Vormitt. 11 uhr 

$ 137 und folgende, Titel 17, Allgemeinen Land: vor dem Hrn. Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Doberſch 

Rechts, an jeden einzelnen Miterben, nach Ver⸗ in unſerm Partheienzimmer anberaumt. Taxe 

hältniß feines Erbantheils werden verwieſen] und Hypothekenſchein können in der Regiſtra⸗ 

werden. tur eingeſehen werden. 
Breslau, den 13. Mai 1843. Breslau, den 6. Mai 1843. 
Königliches Ober⸗Landesgericht. Abtheilung Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
für Nachlaß⸗Sachen. f Bekanntmachung. 
Graf Rittberg, Auf den Antrag der Wolff Löwiſchen Er⸗ 
Oeffentliche Bekanntmachung. ben ſoll das ihrem Erblaſſer gehörige sub 
Den unbekannten Gläubigern des am Ilten | Nr. 61 des Hypothekenbuchs an hieſigem Ringe 

März 1835 zu Rothſchloß verſtorbenen Kgl. gelegene Haus im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
Amts⸗Rath Wilhelm Braune und deſſen] haſtation verkauft werden. Es iſt dazu ein 

am 8. Aug. 1835 daſelbſt verſtorbenen Ehe⸗ Termin auf den 20. Juni d. J., Vormit⸗ 

gattin Albertine, geborenen v. Seydlitz, tags 10 uhr, hier angefegt worden, wozu 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Kaufluſtige und Zahlungsfähige mit dem Be⸗ 

Verlaſſenſchaften derſelben bekannt gemacht,] merken eingeladen werden, daß Taxe und Hy⸗ 

mit der Aufforderung, ihre Anſprüche binnen pothekenſchein in hieſiger Regiſtratur eingeſe⸗ 

3 Monaten anzumelden, widrigenfalls fie da⸗ hen werden können. 

mit nach § 137 und folg. Tit. 17 Allgem. Krappitz, den 8. Mai 1843. 

Landrechts an jeden einzelnen Miterben nach Königliches Stadtgericht. 

Verhältniß ſeines Erbantheils werden verwie⸗ j Porſ 

ſen werden. 8 . 

Breslau, den 16. Mai 1843. 
Königliches Pupillen⸗Collegium. 
Graf Rittberg. 


Schleſiſc 


Art. 6. 


Art, 7. 


Art. 8. 


Aufgebot. 

Das von dem Dreſchgärtner Gottlieb 
Palzer von Mückendorf ausgeſtellte Hypo⸗ 
thekeninſtrument vom 19/20. Auguſt 1831 über 
55 Rtl. haftend für die verwittwete Gensd' arm 
Hoppe, Caroline Eleonore, geborne Hoff⸗ 
mann zu Glogau, auf der zu Mückendorf 
sub Nr. 19 des Hypothenbuchs gelegene, frü⸗ 
her dem Gottlieb Palzer, jetzt den Sä⸗ 
biſchſchen Eheleuten gehörigen Dreſchgärtner⸗ 
ſtelle iſt angeblich verloren gegangen. 

Alle diejenigen unbekannten Prätendenten, 
welche an das beſagte Inſtrument oder an 
die intabulirte Poſt ſelbſt als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsin⸗ 
haber irgend Anſprüche zu haben vermeinen, 
werden hiermit aufgefordert, ihre diesfallſigen 
Rechte innerhalb 3 Monaten, ſpäteſtens aber 
in dem den 10. Oktober um 11 uhr Vor⸗ 
mittags in Mückendorf im dortigen Ge⸗ 
richtslokal anſtehenden Termine anzumelden, 
widrigenfalls ſie mit ihren diesfallſigen Anſprü⸗ 
chen präkludirt und das Inſtrument ſelbſt für 
amortiſirt erklärt werden wird. 

Auf Antrag der bei den Akten bekannten 
Intereſſenten wird ſodann, bewandten Umſtän⸗ 
den nach, entweder die Löſchung der Poſt im 
Hypothekenbuche oder die Fertigung eines neuen 
Inſtruments verfügt werden. 

Strehlen, den 1. Mai 1843. 

Das Rittmeiſter Stegmannſche Gerichts: Amt 


5 Erſte Bekanntmachung. 

In dem Walde bei Myslowitz ſind in der 
Nacht vom 3. zum 4. Mai c. Eilf Stück Maſtoch⸗ 
ſen mittler Größe und von Farbe: 2 fahl⸗ 
graue, 1 rothfahler, 2 rothfahle mit weißen 
Flecken, 1 rother, 1 ſchwarzbrauner, 1 braun⸗ 
fahler mit weißen Flecken, 1 ſchwarzer, 1 ſchwar⸗ 
zer mit weißem Bauche und 1 ſchwarzer mit 
weißen Flecken, angehalten und in Beſchlag 
genommen worden. 

Die Einbringer find entſprungen und un⸗ 
bekannt geblieben. Da ſich bis jetzt Nie⸗ 
mand zur Begründung ſeines etwanigen An⸗ 
ſpruchs an die in Beſchlag genommenen Och⸗ 
ſen gemeldet hat, ſo werden die unbekannten 
40 hierzu mit dem Bemerken auf⸗ 
gefordert, daß wenn ſich binnen vier Wochen 
von dem Tage, wo dieſe Bekanntmachung zum 
dritten Male in dem öffentlichen Anzeiger des 
Amtblattes der Königl. Regierung zu Oppeln 
aufgenommen wird, bei dem Königl. Haupt⸗ 
te zu Neu⸗Berun Niemand melden 
23 x nad) 1880 des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 

ens an 838, mit dem für die in Beſchlag 
genommenen Ochſen aufgekommenen Verſteige⸗ 


rungs⸗Erlöſe zum j 7 
wird verfahr 0 1 der Staats⸗Kaſſe 


Breslau, den 17. Mai 1843 Mückendorf. 
Der Gehen Ober Finanz⸗Rath und Provin⸗ Bekanntmachung. 


zial⸗Steuer⸗Di 5 
In Vertretung en 
der Geheime Regierungs⸗Rath Riemann 
— — —— —L—ę— 
Bekanntmachung. 

Der Erbſcholtiſei⸗ und Mühlen⸗Beſitzer Ernſt 
4 195 d at See Vormittags von 9 — 12 uhr zu Wültſchkau 
af \ 5 5 1 10 nn Tuner im herrſchaftlichen Schloſſe 1 Die Be⸗ 
mäßhet des Gager 5 5 8. Ot. 1810 wie Hen gen können bei dem Rittergutsbeſitzer 
dieſes Vorhaben hiermit zur öffentlichen Kennt= in ve er 5 5 t angehen 

. 


Zur meiſtbietenden Verpachtung des zu Mi⸗ 
chaeli d. J. pachtlos werdenden Dorfkretſchams 
zu Wültſchkau, an der Kohlenſtraße von Strie⸗ 
gau nach Maltſch gelegen, wird hiermit ein 
Termin auf 

den 24. Juni d. J., 


niß gebracht, damit Diejenigen, welche ein ge⸗ werd 
gründetes Widerſpruchsrecht dagegen zu haben Neumarkt, den 10, April 1843 
vermeinen, ſolches binnen 8 Wochen, präklu⸗ Das Gerichtsamt 115 Willſchau 


File Sei 516 e Ei 
ideal r ollplätze und Remiſen fi 5 
5 Ring Nr. 9. ſen ſind zu vermiethen 


„Der Königl, Landrath Gr, Zieten. 


14 


912 


| Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


welche die prompte Realiſirung jedes Auftrags, jeder Subſcription o Pe 
alle, von irgend einer Buch⸗ ober Aude Senta in 1105 Götze, bilde au 
oder ‚Satalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien ꝛc. 2c, zu eben denſelben Preiſen und Bebi nzeigen 
verbürgt und in gleichem Sinne den Bewohnern des geſammten Oberſchleſiens ihre Etabliſſennden 

5 zu Ratibor und Pleß empfehlen darf. iſſements 


So eben erſcheint im Verlage von Ferdinand 
Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes zu haben: 


e e Si 
in ihrem Ve iſſe 1 1 
en en e e e 


von H. Waſſerſchleben, 


Doktor und außerordentlicher Profeſſor der Rechte an der Univerſitä 
e en = a dla 10 Sgr. eit zu Breslau. 
ieſe rift, welche durch die bekannte „Abgenöthigte Erklärung“ i 
Sup. Ribbeck über die ordinatoriſche Verpflichtung 5 Belt. auf de Koch Gen. 
Bücher hervorgerufen iſt, enthält, nächſt einer Widerlegung dieſer Apologie der bo 
Bücher, eine Vertheidigung des vom „Propheten“ überhaupt, und vom Verf. inssesondert 
im Propheteten (B. 2, S. 17 ff.) den Bekenntnißſchriften gegenüber eingenommenen „eva 5 
geliſchen“ und „kirchlichen“ Standpunktes. Zu dieſem Zwecke iſt das Ganze in 3 Abſchnitte 
getheilt. Im erſten (Kirche und Symbol) weiſt der Verf. die Unvereinbarkeit der Ribbeck⸗ 
ſchen Behauptungen über dies Verhältniß mit dem Proteſtantismus und ſogar mit den fi ms 
boliſchen Büchern nach, und zeigt, in welcher Art auf Grund des evangeliſchen Prinzips 155 
freien Schriftforſchung und der alleinigen Autorität der heil. Schrift, ein Aufbau 7 
Entwickelung der evangel. Kirche allein möglich ſei. Der zweite Abſchnitt (Union u. Sym⸗ 
bol) beweiſt, nach einer Widerlegung der Ribbeckſchen Auffaſſung, daß die Union nicht ein 
Werk der Willkür und des Zufalls, ſondern der Nothwendigkeit ſei, und daß innerhalb dieſer 
Union, wie ſie ſich geſchichtlich entwickelt habe, beſonders in Preußen, eine Verpflichtung auf 
die ſymboliſchen Bücher widerſinnig und zweckwidrig fein würde! Im dritten Abſchnitte end⸗ 
lich (Kirche und Staat) weiſt der Verf. die Unhaltbarkeit der Stellung nach, welche Hr. R. 
dem ſogen. „verfaſſungsmäßigen Oberbiſchof“ der Kirche gegenüber einräumt, entwickelt jenes 
Verhältniß nach den Prinzipien der evangel. Kirche und vindicirt dieſer das ihr nothwendig 
Se von 1 9107 110 11 — Der Verfaſſer beabſichtigt in dieſer 
i eitrag zur Reorganiſation und Heilung unfere } 
che Biene 10 5 ER 9 H g unſerer verfallenen und krankhaften 


8 Intereſſante Neuigkeit! 

ei Fr. Ludw. Herbig in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu haben, in Breslan bei Ferdinand Hirt, ſo wie für 112 Helen Obere 
Schleſien zu beziehen durch die Hirtſchen Buchhandlungen in Ratibor und Plef: 


Der Prozeß Caumartin⸗Sirey⸗Heinefetter. 
Geſchildert von einem Augenzeugen. Preis 15 Sgr. 


So eben iſt erſchienen und in Breslau zu haben bei 1 ie fü 
das geſammte Oberſchleſien zu beziehen in die en Wu in Na⸗ 
tibor und Pleß: 

Fiſcher, H., Anweiſung, Glaspapier, auch Pergament⸗ oder Leimpapier genannt, 
mit wenig Koſten ſelbſt zu verfertigen und mit Hülfe deſſelben jede Zeich⸗ 
nung zu kopiren, auf Kupfer, Stein ꝛc. zu übertragen. Für Zeichner, Ma⸗ 
7 e Kupferſtecher ꝛc. Mit einer Probe des Papiers. 8. broſch. 

2 Sgr. 


Freunden der Kaltwaſſerkur empfehlen wir zu bevorſtehender Bade⸗ und Brunnen⸗ 


in“ Die Hulfe in der Noth. 


Oder meine Heilung von einem hartnäckigen Uebel durch die Kaltwaſſer⸗Cur zu 
Elgersburg und Ilmenau. 
Von A. Kühn. In umſchlag geheftet 15 Sgr. 

Wer genannte Kaltwaſſer⸗Heilanſtalten, — die Kaltwaſſer⸗Cur und deren mächtige Wir⸗ 
kungen überhaupt genau kennen lernen will, der bediene ſich dieſes Buches, welches auch ins 
Engliſche überſetzt worden iſt, und laſſe ſich die einfache und wahrhafte Geſchichte eines von 
ſchwerer Krankheit hauptſächlich durch die Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt Elgersburg hergeſtellten 
Mannes erzählen. 8 8 Verlags⸗Comtoir in Gotha. 

In Breslau zu haben bei Ferdinand Hirt und für das geſammte Oberſchle⸗ 
ſien zu beziehen durch die Hirtſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß. 


Hirt zu Breslau und iſt in allen 


* 


Brennholz: Verkauf. 

Freitag, den 2. Juni c., ſollen von des 
Morgens 8 uhr bis Nachmittags 2 Uhr in dem 
Königlichen Forſt⸗Kaſſen⸗Lokale zu Oppeln aus 
der Königlichen Oberförſterei Dembio folgende 
Brennhölzer an den Beſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden, als: 

“ 19%, Klaftern Espen Scheit, 

9 5 dergl. Knüppel, 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft erfolgt am 23., 24. und 26. Juni d. J. 
die Einzahlung, am 20., 27., 28 u. 29. ejsd. die 
Auszahlung der Pfandbriefzinſen. Wer mehr 
als zwei Pfandbriefe präſentirt, muß eine Kon⸗ 
ſignation vorlegen, worin zugleich die Pfand⸗ 
briefe unter 100 Rthl. von den höhern zu 
ſondern. Schemata dazu werden unentgeltlich 


55 % 2 Kiefern Scheit, verabreicht. 
1% 5 dergl. Knüppel, Der 30. Juni c. bleibt zu ſpeziellen Kaſſen⸗ 
PER a dergl. Stock, geſchäften, der 1. Juli zu den Depoſitalange⸗ 
289%, Fichten Scheit, legenheiten vorbehalten. Am 14. Juni d. J. 
46 > dergl. Knüppel und werde ich als dermaliger Director der ökono⸗ 
15 ½ 5 dergl. Stock. miſch⸗patriotiſchen Sozietät die gewöhnliche 


Vereinsverſammlung hieſelbſt abhalten, wozu 
ich die Herren Mitglieder ergebenſt einlade. 
Jauer, am 19, Mai 1843. 
Der Landſchafts⸗Direktor 
der Fürſtenthümer Schweidnitz und Jauer. 


Die Bedingungen, unter welchen der Ver⸗ 
kauf dieſer Hölzer geſchieht, werden vor Er⸗ 
öffnung des Termins bekannt gemacht werden. 

Forſthaus Dembio, d. 18. Mai 1843. 


Der Königliche Oberförſter. 
Serbin. | F. Graf v. Burghauf- 
Bekanntmachung. 
Zur Ergänzung der Waſſerkraft und zur Auktion. 


Am 23ſten d. M., früh 9 Uhr, ſollen gelb: 
gaffe Nr. 9, wegen Verſetzung, gute eu 
bles und Hausrath öffentlich verſteiger 


werden. f 
Reymann, Auktions⸗Kommiſſar 


Guts⸗Verkauf. 


s iſt mir der Verkauf eines, im Schild⸗ 
se 1 des Großherzogthums Poſen, 
dicht an der ſchleſiſchen Grenze belegenen Rit⸗ 
tergutes übertragen worden. — Daſſelbe ent⸗ 
ält 4900 Morgen Land, darunter 2450 M. 


Vervollſtändigung und Sicherung des Betrie⸗ 
bes der herzoglichen Oelmühle hieſelbſt, ſoll 
eine Dampfmaſchine mit Hochdruck, von 5 bis 
6 Pferdekraft in einem ſeparat hierzu aufzu⸗ 
führenden Gebäude aufgeſtellt werden. 

Da in polizeilicher Hinſicht die Zuläſſigkeit 
dieſer Anlage anerkannt worden iſt, ſo wird 
in Gemäßheit des Geſetzes vom 1. Januar 
1831 und des § 16 des Regulativs vom Eten 
Mai 1838, dies Vorhaben zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, damit diejenigen, ſo ein 
Widerſpruchsrecht dagegen zu haben vermei- 
nen, ſolches binnen ei Awöchentlichen Prä⸗ 5 

ivfri i mir geltend machen mögen, in⸗ ilberzi ehr 
dent hf witer enden ange ze | Boch, Dat LU sl. Per ae Sn 
fichtiget 128015 ae: 1843 nur eine Anzahlung von circa 20,000 11 90 
ee zu leiten. — Der Hypothekenschern I e 
ee 5 Pritt mir täglich einzuſehen; auch bin ich 5 


2 scanftuftigen DaB. tape mitzutheilen. 
Ring 27, 2te Etage, iſt während des Wollmark⸗ 


Kempen, am 18. Mai 184 
tes eine ſchöne meublirte Stube zuvermiethen. 


3. 
Salomon, Juſtiz⸗Kommiſſarjus, 


9 


* 


Zweite 


En 93 — 


zu Re 118 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 22. Mai 1848, 


Beilage 


Stadt- u. Universitäts- 
© Buchdruckerei, 
Lithographie, 
Schriftgiesserei, 2265 
Stereotypie und 
Buchhandlung 
A in 


Breslau, 
Herrenstrasse Nr. 20. 


Neueſte 


Literatur, 


Buch-, 
Musikalien-, und 
Kunsthandlung 
und 
Leihbiblothek 
in 
O p pe In, 
Ring Nr. 49. 


vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau 


Herrenſtraße Nr. 20, 


undi dels⸗ 
Ahn, Handbuch der holländiſchen Handale⸗ 
N e ee den weh ge dachi 
kungen, einer Sammlung der gebrau 10 | 
ften Formulare und Erklärung der uf⸗ 
männiſchen Kunſtausdrücke, geh. 15 11 
i und Dir. Becker, der italieniſche 
Ae ee in Haus und auf der Reiſe, 
oder die italieniſche Sprache in einer ge⸗ 
drängten für das praktiſche Leben und den 
schnellen Ueberblick zweckmäßigen Darſtel⸗ 
lung, geb. 12 ½ Sgr. 1 
Brennglas, das Faſtnachts⸗Orakel. Mit ei⸗ 
nem color. Titelkupfer. geh. 7½ Sgr. 
Böttcher, das Hauskreuz, oder was vom 
Branntweintrinken zu halten ſei? Zur Lehre 
und Warnung für Jung und Alt, für Reich 
und Arm und zu Nutz und Frommen für 
Jedermann ans Licht geſtellt, geh. 4 Sgr. 
Ewald, Geſchichte des Volkes Iſrael bis Chri⸗ 
ſtus. In 3 Bänden. Erſter Band, 1 Al. 
20 Sgr. 


Goldſmith's Oliver, Gedichte, Deutſch v. 


Adolph Böttger. Mit 1 Stahlſtich, geb 
20 Sgr. 5 S 

Hoffmann von Fallersleben, Breslauer 
Namensbüchlein, d. i. Einwohner⸗Namen der 
Haupt: und Reſidenz⸗Stadt Breslau, nach 
Stand und Würden, und ſonſtigen Eigen⸗ 
ſchaften geordnet. Für Liebhaber der deut⸗ 
ſchen Sprache. geh. 5 Sgr. 

Keine Hühneraugen mehr! Ein Noth⸗ 
und ea holten die ſicherſten, in 
unzähligen Fällen bewährt gefundenen und 
zum erſten Male vollſtändig geſammelten 
Mittel, die Hühneraugen ſchmerzlos zu ent⸗ 
fernen, ſo wie auch ihre Entſtehung zu ver⸗ 
hüten. geh. 10 Sgr. 

Kreutzer, Anleitung zur thierärztlichen Noth⸗ 
hülfe und empiriſchen Vieh⸗ und Fleiſch⸗Be⸗ 
ſchau. geh. 1 Rtl. 5 Sgr. 

Liebig, Drr., die Thier⸗Chemie oder die or: 
geniſche Chemie in ihrer Anwendung auf 
Phyſiologie und Pathologie. Zweite unver⸗ 
änderte Auflage. geh. 2 Rtl. 


und Oppeln Ring Nr. 49: 


Nibelungen⸗Lied, das, ein Ton unſerer 
Volkslieder, durch A. L. Follen. Ir Theil. 
(Siegefriedes Tod.) geh. 15 Sgr. 
Paris wie es wirklich iſt, das heißt: 

| wie es lebt, liebt, ißt, trinkt, ſchwelgt, darbt, 

handelt, ſpielt, intriguirt, kabaliſirt, wacht, 
ſchläft ꝛc. c. Ates Heft. Mit einem color. 
Titelkupfer. eb 10 Sgr. 5 

Perkuſſions⸗Infanterie⸗Gewehr, das 
preußiſche, eine die Zuſammenſetzung, Be⸗ 
handlung, Trefflichkeit, den Gebrauch und 
den Mechanismus umfaſſende Handſchrift. 
geh. 2½ Sgr. 

Mheinſtein, v., der Liebesdichter. Album f. 
Liebende. Geſtändniſſe, Huldigungen, Liebes⸗ 
klagen, Grüße aus der Ferne, Scheidelieder, 
Stammbuch⸗Aufſätze, Gedichte zu Geburts⸗ 
und Namenstagen. 2te Aufl. geh. 15 Sgr. 

Rüdiger, die Kunſt in einer Stunde auf d. 
Zieh⸗Harmonika (Accordion) auch diejenigen, 
die keine Note kennen, ohne Beihülfe eines 
Lehrers, ein Stück zu ſpielen, ſei es Cho⸗ 
105 Arie, Tanz, Marſch u. dergl. geh. 


r. 

Stötzer, Buchhaltang für den Handwerks⸗ 
und Bauers mann, oder kurze, gründliche An- 
leitung, wie der angehende Geſchäftsmann in 
kurzer Zeit und ohne viele Mühe eine ge⸗ 
naue Einſicht in den Gang ſeines Geſchäfts 
erlangen kann, zum Selbſtunterricht und z. 
Gebrauch in höheren Volksſchulen, Hand⸗ 
werks⸗Schulen, Sonntags⸗Schulen ꝛc. geh. 
11% Sgr. 

Sturmfeder, Carnevalsfeier der Hallenſer 
Lumpia. Mit 4 Federzeichn zeh. 10 Sgr. 

Wagner, theoretiſch⸗praktiſche Schulgram⸗ 
matik der engliſchen Sprache. Für jüngere 
Anfänger bearbeitet. geh. 25 Sgr. 

Wunderquelle, oder d. enthüllten Geheim⸗ 
niſſe der Natur. Ein unentbehrliches Hand⸗ 
buch für alle Stände, Ate verb. Aufl, geh, 


15 Sgr. 
Zſchokke, eine Selbſiſchau. Inhalt, Ir Thl.: 
das Schickſal und der Menſch. Ar Theil: 
Welt: und Gottanſchauung. Zte veränderte 
wohlf. Ausgabe mit dem Bildniſſe d. Hrn. 
Verfaſſers. 2 Bde. geh. 2 RE 5 Sgr. 


In Breslau bei Leuekart und Schuhmann: 


Hieron. 


Truhn, 


dessen Gesänge: Der Zigeunerknabe, Hidalgo, Wanderschaft, der Korb, und Volks- 
lieder, allgemeinen Anklang in Concerten und beim Vortrag der Dilettanten gefun- 


den 


haben. 


Komische Gesänge für vier Männerstimmen. Op. 36. 22 ½ Sgr. 
Inhalt; Prinz Eugen von Reutlingen. Der Tambour. Beide sind bereits mit 
grossem Beifall bei Tafel in den resp. Logen und bei städtischen Festen gesungen 


worden, 


Volkslieder von Truhn und Kücken 


Inhalt; Mei Dirndel. 
Wenn ja mein Schätzchen. 
halt, ann i frua aufsteh, 

Das wunderhübsche allem. Lied Nr. 
tetten. Op. 33. Heft II. 22½ Sgr. 


Bei Graf, Barth und u in Breslau und Oppeln iſt vorräthig⸗ 


für eine Singstimme mit Piano. Nr. 8—16 a 5—7½ Sgr. 


Dort loss i mei Rühel. 


Jetzt gang i an's Brünnele. 


An Schlosser hat an, Scheib i Schuhnägel. Ieh hab 
Heidenröslein. 


8 findet sieh auch in Kücken’s Vocalquar- 


inte für 


Wolleinkäufer und Wollſortirer. 


Oder das Nothwendigſte über die Erkennung und Unterſcheidung aller Gat 
ee t 
Schafwolle. Nebſt Nachrichten, über die Manufaktur und den Wachenbandel 910 
wollenen Tuche, Wollenzeuge und Wollengarne. 
8 8. Preis 7½ Sgr. 


M raß, Barth u, Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr, 


Ring Re, 49, iſt vorräthig: 


Meine Erfahrungen 


20 und in Sppeln 


uͤber den Weinbau, 


bie Behandlung des Weines im Keller und die Bireitung einiger Fruchtweine von 


Fr. E. Ehrenhauß. 8. 10 S 


In der Eupel' chen Verlagshandlun 
N Hh lungen zu hie, vi er 


0, und Hppe n, Ring Nr. 40: 


des Halſes, 


gr. 


in Sondershauſen iſt erſchienen und in allen 


raß, Barth und Comp. in Breslau „ Herrenſtraße 


Die Verſchleimungen 
der Lungen und der Verdauungswerkzeuge. 


ihre Urſachen, Folgen und deren fichere Heilung. 
Bearbeitet für Nichtärzte von Dr. med. Venus. 


12. Geheftet. 


Preis 10 Sgr 


Die Atte Lieferung des mit ſo großem Beifall aufgenommenen 


Leben, 


Reiſen, Reden, Trinkſprüche, Anekdoten und 


Charakterzüge 


5 von unſerem Könige | 
wird am 1. Juni ausgegeben werden. Graf, Barth u. Comp, in Breslau u. Oppeln. 


So eben ſind bei J. J. Heine in Poſen erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 


haben, in Breslau und Oppeln bei Graf, 
670 Wiederholungsfragen zu 


K. A. Schörke, 
Preis 2 ½ Sgr. 


Barth und Comp.: 


s Sprachdenklehre befindet, 


ſind dieſe 670 Wiederholungsfragen beſonders zu empfehlen, indem ſie den Lehrern als Leit⸗ 


faden dienen und den Schülern zur Recapitulation des in der 


nur von Nutzen ſein können. 


Sprachdenklehre Gelernten 


2 oc Gets 100 Bon „Eylert, bann Gra, Birth u Milgeim III.“ iſt 
jetzt wieder vorräthig in der Buchhandlung von Gra arth u. Comp. in Br 
Herrnſtraße Nr. 20, und in Oppeln, Ring Nr. 49. k an, 


Von mehreren Seiten iſt an Verfaſſer und 
derung ergangen: Die Charakteriſtik Fri 
populäres Volksbuch zu bringen. Demzufolge 


Verleger ſchriftlich und mündlich die Auffor⸗ 
edrich Wilhelm III. umgearbeitet als ein 
wird hiermit zur Anzeige gebracht, daß nach 


Erſcheinen des 2ten Theils ein ſolcher Auszug, von dem Verfaſſer ſelbſt veranſtaltet, in un⸗ 


ſerem Verlag erſcheinen wird. 


Die Umſchaffung des Buchs in eine populäre Volksſchrift 


kann, ſoll dieſe den rechten Geiſt und das rechte Leben haben, nur von Dem bewirkt werden, 
von dem fie urſprünglich ausgegangen iſt, man wolle denn dieſe Warnung beachten und ſich 


von Schaden bewahren. 

500 Rthl. 
werden auf eine Beſitzung, 2 Mellen von hier, 
welche 2000 Rthl. Werth hat, zur erſten und 
alleinigen Hypothek gegen 4½ oder 5% Zin⸗ 
ſen, bald oder Johanni geſucht durch J. E. 
Müller, Kupferſchmiedeſtr. 7. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Meinen aufs beſte eingerichteten Gaſthof, 
am Ringe gut gelegen, und im beſten Bauzu⸗ 
ſtande, genannt „zum deutſchen Hauſe,“ wo⸗ 
bei ein Verkaufsladen, auch für 40 Pferde 
Stallung, Hofraum und bequeme Durchfahrt, 
beabſichtige ich veränderungshalber aus freier 
Hand zu verkaufen. 8 

Ziegenhals, im Mai 1843. 

Conſtantin Merkel. 


Columbia und Taglioni, 
zwei ganz neue Stoffe zu Sommerröcken 
erhielt ich ſo eben und empfehle ſolche zur 
gütigen Beachtung. 

H. Stern jun., 
Albrechtsſtr. Nr. 57, im erſten Viertel, 

5 nahe am Ringe. 

Bei dem Dominium Plohe, Strehlener 
Kreif,, ſtehen mit Körnern gemäſtete Schöpſe 
zum Verkauf. 


Feldgaſſe Nr. 9 find mehrere blü⸗ 
hende Daene „Bäumchen und 
noch andere gute Blumen zu verkaufen. 


Steinkohlen 


in meiner neu etablirten Niederlage vor dem 
Ohlauerthore, Kloſterſtr. 10, werden zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen verkauft. D. Gunndmann. 


Gaſthof⸗ Verpachtung. 
Ein frequenter Gaſthof ift für 200 Rkhl. 

jährlich zu verpachten. Näheres bei J. E. 

Müller, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 


Kartoffel⸗Stärke 
offerirt: C. G. Schlabitz, 
. Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. 
Ganz friſcher Selter⸗Brunnen zu haben: 
Reuſche Straße Nr. 12. 


50 Sack gute Kartoffeln 
bietet das Dominium Langenau, Trebnitzer 
Kreiſes, zum Verkauf. 


Leere Salz⸗Tonnen 


werden in jeder Partie gekauft und gut be⸗ 
zahlt, Ohlauerſtraße. 56, im Comtoir. 

Zu vermiethen iſt ein helles Comtoir nebſt 
großen Kellern, welche ſich beſonders zu Wein⸗ 
und Bierlagern eignen, ſogleich oder zu Jo⸗ 
hanni zu übernehmen. Das Nähere weiſt nad) 
der Commiſſionair Anguſt Herrmann, 
Oderſtraße Nr. 14. Eu 


Zu vermiethen find, eine Wohnung von 
4 Stuben, Speiſekammer, Küche, Keller und 
Bodengelaß, ſogleich oder Johann zu beziehen, 
auch kann das Gärtchen mit benutzt werden; 
ferner eine Wohnung von 4 Stuben, Alkove 
und Zubehör vom 4. Juni oder an Johanni 
zu beziehen; auch kann auf Verlangen die 
Wohnung getheilt werden. Auskunft ertheilt 
der Beſitzer in Nr. 9 der Feldgaſſe, in der 
Ohlauer Vorſtadt. 5 


Zum Wollmarkt ſind zwei meublirte 
Zimmer, zuſammen oder einzeln, nebſt Dome⸗ 
ſtiken⸗Gelaß ſo wie helle Remiſen zur Wolle, 
billig zu vermiethen. Altbüßerſtraße Nr. 42, 
im Aten Stock, 0 
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W. Heinri chshofens Buchhandlung in Magdeburg. 


Eine möblirte Stube nebſt Kabinet, nahe 
am Ringe, iſt während des Wollmarktes ab⸗ 
zulaſſen. Nähere Auskunft Oderſtraße Nr. 24 
bei Herrn Bürckardt. 5 


Ueber die Dauer des Wollmarkts 
iſt ein ſauber möblirtes Zimmer, vorn heraus, 
nahe am Ringe, Schmiedebrücke Nr. 60, zu 
vermiethen. 8 


Eine Sommerwohnung 


in Morgenau, in der ehemaligen Rothenbach⸗ 
ſchen Beſitzung, beſtehend in 2 elegant gemal⸗ 
ten Stuben und Küche nebſt Zubehör, im er⸗ 
ſten Stock, iſt ſofort zu vermiethen und zu be⸗ 
ziehen. Näheres Ketzerberg Nr. 21, 2 Trep⸗ 
pen hoch. 


Zu vermiethen 
für die Dauer des Wollmarkts, ſind Ring 
Nr. 20, in der erſten Etage, Aus ſicht nach dem 
Ringe, zwei anſtändig neu meublirte große 
Wohnzimmer nebſt Schlafkabinet zu vermie⸗ 


then, und können nach Wunſch auch einzeln 


vergeben werden. 
Zu vermiethen 


und Johanni e. zu beziehen, in der Nähe des 


Neumarktes, ein freundliches Quartier von 2 
Stuben, lichter Alkove, und lichter Küche, auch 
ebendaſelbſt während des Wollmarktes eine gut 
möblirte Stube, Näheres bei Herrn Kauf⸗ 
mann Stöbiſch, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, 
Ecke der Schuhbrücke. f 


Wegen Veränderung des Domicils iſt in 
der Ohlauer Vorſtadt, Holzplatz Nr. 4, zweite 
Etage, eine Wohnung von 3 Stuben nebſt 
Zubehör, zum Johanni⸗Termin zu vermiethen. 


Zn vermiethen 5 

iſt eine möblirte Stube nebſt Alkove, 1 Stiege, 
vorn heraus, Altbüßerſtraße Nr. 58, im Eck⸗ 
hauſe der Albrechtsſtraße. Näheres 2 Treppen. 


Ein Zimmer, mit auch ohne Meubles, iſt 
Reuſcheſtraße Nr. 38 an einzelne Herren zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Ring Nr. 49 ſind drei ſchön möblirte Zim⸗ 
mer im erſten Stock, während des Wollmarkts, 
und von Johanni ab ein Pferdeſtall zu ver⸗ 
miethen. 5 


Ein Theilnehmer zu einem hübſchen Som⸗ 
merquartier in Scheitnig, für 10 Rthl., wird 
geſucht. Näheres Altbüßerſtraße 6, 1 Treppe. 


Wolle 


kann während des Wollmarktes in einem ge⸗ 
räumigen Vordergewölbe, in beſter Lage des 
Marktes, eingeſtellt werden. Näheres Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 8, im Comtoir. a 


Zu Johanni iſt Biſchofs⸗Straße im rothen 
Hirſch, 3 Stiegen hoch, eine freundliche Stube 
mit Meubles für einen oder zwei ſtille Her⸗ 
ven, billig zu haben. tar, 


Während des Wollmarkts iſt opn- 
weit des Ringes eine elegant möblirte Stube 
zu bermiethen. Näheres iche e 

Nr. 17, 


Commiſſ. Vogt, Kupferſchmiedeſtr. 


u vermiethen 
und den 2. Zuli zu beziehen iſt in Gr Glogau 
ein Spezerei⸗Geſchäft mit ſämmtlichen Utenſi⸗ 
lien, Laden, Remiſe, Keller, Wohnung von 2 
Stuben, Küche, Küchenſtube und Bodenkam⸗ 
mer, für einen ganz ſoliden Miethspreis. — 
Nähere Auskunft ertheilt daſelbſt die Wirthin 
von Nr. 459. 1 8 a 
KH 


R. J. Wurſt's Sprachdenklehre von 
Lehrer an der Königl. Loulſenſchule zu Poſen. Geh. 


Den Lehrern und Schülern, in deren Händen ſich Wurſt' 


1 


Durch perfönlich gemachte Einkäufe in jüngſter Leipziger 
Meſſe habe ich mein 


Strohhut⸗Lager 


in allen Gattungen auf das vollſtändigſte aſſortirt, und em⸗ 
pfehle ich beſonders 


italien. Damenhüte 


in ausgezeichnet ſchönen Formen zu den allerbilligſten Preiſen. 


Louis Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Muͤhlhof, erſte Etage. 
. s-Carotte, 

„ Sgr., 


das Pfund 12 . Loth 6 Pf., 


empfehle mit Recht als eine höchst ausgezeichnet gute Prise Tabak, von 
noch weit feinerem Goüt, als ich selben vor einem Jahre zur grössten Zu- 


friedenheit verkaufte. 5 
C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 24, in 3 Präzeln. 


Brau⸗ und Brennerei⸗Verpachtung. 
Die zu Michaeli d. J. zu Protſch an der Weide pachtlos werdende 
herrſchaftliche, nur eine kleine Meile von Breslau entfernte und von deſſen Bewoh⸗ 
nern ſtark beſuchte, ſehr vortheilhaft am Weidefluſſe gelegene Brau⸗ und Brennerei 
ſoll anderweitig verpachtet werden. Näheres täglich daſelbſt in der Schloß⸗Kanzlei. 


A. F. Schneider's Strohhut⸗Lager, 


Eliſabethſtraße Nr. 4, erſte Etage, iſt durch neue Zuſendungen wieder komplett. 


Damen ⸗Strohhuͤte 
in den neueſten und beſtkleidenſten Fagons erhielt ich wiederum eine Sendung, ebenſo 
elegante Roßhaar⸗Huͤte, 
welche ſich durch Leichtigkeit und geſchmackvollſte Deſſins auszeichnen. 
H. L. Breslauer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, im gold. Löwen, I. Etage. 


Camelots, hell und dunkel, von 10 Sgr. an, Crepp u d Orleans zu billigen Preiſen, 
Crepp de Rachel, zu 5 und 6 Sgr., Mouſſeline de Laine⸗Kleider, die ſchönſten Mufter, 
Kattune, ächtſarbig, von 2%, Sgr. an, Mouſſeline de Laine⸗Tücher, in allen Größen; auch 
ſind die ſo ſchnell vergriffenen billigen Frühlings⸗Tücher, in allen Größen, wieder zu haben bei 


Wolff Landsberger, 


Ring, in der Bude, ganz nahe am Schweidnitzer Keller. 


50 Stuͤck hochtragende Mutterſchaafe, 


ſtehen auf dem Freigute zu Neukirch bei Breslau, wegen ſtarker 1 zum Verkauf. 
Alb 
Eine am 30. April auf der Promenade 


Die Heerde iſt kerngeſund. recht. 
gefundene Broche kann ſich die Eigenthü⸗ 


Wirklicher Ausverkauf 
merin, kleine Holzgaſſe (vor dem Nikolai: | von Mode⸗ Schnittwaaren, 
Thor) Ne. 1, eine Treppe hoch, abholen. 


= 


U 


wegen Aufgabe des Geſchäftes bei 

u Nr. 68 Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 
Sämmtliche Waaren werden bedeutend unter 
ihrem Werthe verkauft, auch iſt das Lager 
noch ziemlich aſſortirt, in größerer Auswahl 
ſind noch zu haben: 

echte ſchwarze Mailänder Taffete. 

Couleurte breite Seidenſtoffe. 

Echte Thibets und Thibet⸗Merinos. 

% und % breite Kleider⸗Cambrics. 

Meubles⸗ und Gardinen⸗Zeuge. 

Ein gewandter, ehrlicher, mit guten Füh⸗ 
rungszeugniſſen verſehener, unverheiratheter 
Bedienter, welcher einige Kenntniſſe in der 
Gärtnerei hat, und dem Trunk nicht ergeben 
iſt, wird zum 1. Juli d. J. geſucht. Nähere 
Auskunft hierüber zu ertheilen wird Herr 
Kaufm. Louis Immerwahr die Güte haben. 


Haus Verkauf, 

In einer der anſehnlichſten Städte am Ge⸗ 
birge iſt ein am Markte gut gelegenes und 
ſchoͤn gebautes Haus, nebſt darin betriebenem 
Stahl⸗, Meſſing⸗, Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 


= G 
auf der Schmiedebrücke ſind Pariſer und Wie⸗ 
ner Schnürmieder in großer Auswahl vorrä⸗ 
thig zu haben. Sollte ein von mir gekauftes 
Schnürmieder nicht nach Wunſch ſein, ſo wird 
daſſelbe zurückgenommen. (Zum Maßnehmen 
bedarf ich ein paſſendes Kleid.) 
Bamberger. 


Wein Eſſig Sprit, 


Wein Eſſige, 
beſte abgelagerte Waare, von angenehmem, 
reinſchmeckenden Säure⸗Gehalt, empfiehlt 
die Wein⸗Eſſig⸗Fabrik von 
C. F. Büttner u. Comp., 
Albrechtsſtraße Nr. 38. 


300 Pfd. alten abgelagerten 


Tonnen⸗Canaſter 


don vorzüglich gutem reinen Geſchmack, 10 
1 2 Rihl, 15 Sgr., find zu verkau⸗ 
arte Nawitſch, 
Den He kkolaiſtraße 34, im Eiſengewölbe. 
Bebe en Käufern ſteht es frei, zu ihrer 
z a den Tabak erſt zu verſuchen. 
zue einzelne Stu 
mit Alkove iſt Ring Nr. 34, im Hofe, eine 
Stiege hoch, mit oder ohne Möbel zu ver⸗ 
e am 1. Juli zu beziehen. Das 
basel. in der erſten Etage des Vorderhauſes 
Rin i ſchön 
Ring Nr. 39 find im 2ten Stock 2 1: 
möblirte Zimmer während des Wollmalteeg 
zu vermiethen. 


In vermiethen iſt eine meublirte Stube an 
Leinen einzelnen Herrn. Das Nähere Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 77, dritte Etage. 


Der 
20 
(inclusive 


ar 


Geſchäft, welches mit ſehr gutem Erfolge be⸗ 


trieben, wegen eingetretener Familienverhält⸗ 
niſſe aus freier Hand unter ſehr billigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Kaufluſtige wollen 
ſich wegen des Näheren an das Com miſſions⸗ 
und Adreß⸗Comptoir des C. A. Dreßler 
in Schmiedeberg wenden. 


Roß haarzeug zu Mützen, 
vorzüglicher und dauerhafter als alles bisher 


914 


Verfertigte, indem es zur Verarbeitung äußerſt 


geſchmeidig iſt, und durch Regen und Näſſe 
nicht einläuft, wovon ich einige Mützen zur 
Probe ausgeſtellt habe, verfertige und em⸗ 
pfehle ich. 
C. E. Wünſche, Ohlauerſtr. Nr. 24. 
Im Badeorte Sbernigk bei Prausnitz bietet 
der Maurer Fiebig zwei neu erbaute Häuſer 
mit Gärten zum Verkauf aus, 


vierteljährliche Abonnements⸗ Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche 
Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgt. ie 


* 2 Shlr. 12 ½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten 


Ein Muſiklehrer 


empfiehlt ſich zu geneigter Beachtung ſeines 
Unterrichts im Flügelſpiel. Er infekmiet Ks 
methodiſch, giebt auf Verlangen auch eine 
theoretiſch⸗praktiſche Anleitung, wodurch man 
befähigt wird, eigene Gedanken in Tönen re⸗ 
gelrecht auszudrücken. Ueber feine Qualiſika⸗ 
tion 
Heſſe und Köhler nähere Auskunft zu 
geben die Güte haben. 175 
Anmeldungen bittet man gütigſt zu machen: 
derber n bm 
888. 888598998980 
8 Mann von rechtlichen, &. 
nicht ganz unbemittelten Eltern, gut N 
erzogen und mit den erforderlichen Schul: 10 
n kenntniſſen ausgerüſtet, der da Luſt hat, 20 
or ſich dem Buchhandel zu widmen, kann er 
als Lehrling ſofort placirt werden. Wo 10} 
und bei wem, darüber ertheilen die G 
Herren Gebrüder Grüttner in Bres⸗ 
lau gefälligſt Auskunft 85 
Se eee eee eee 
eee ee eee 
e ebe von eirca 3000 46% 
A ſämmtlich gleichmäßig gebundenen und 20% 
mit gleichfarbigem Papiere überzo⸗ 40 
genen Bänden, enthaltend alle die 40 
beliebteſten Kaſſiker, Romane, Reiſe⸗ 40 
beſchreibungen, Taſchenbücher, Jour⸗ 40% 
nale 2c. und fortgeführt bis auf die 8 
neueſte Zeit, iſt unter annehmbaren Be⸗ 
Die Herren 


dingungen zu verkaufen. 


Gebrüder Grüttner in Breslau ge: K 


ben hierüber nähere Auskunft, 
C 
Ein Wirthſchafts⸗Schreiber, 

der über ſeine Fähigkeiten und insbeſondere 
über ſeine moraliſche Aufführung gute Zeug⸗ 
niſſe vorweiſen kann und polniſch ſpricht, findet 
zu Johanni eine Anſtellung, und kann wäh⸗ 
rend des Wollmarktes ſich melden: Schuh⸗ 
brücke Nr. 45. 


6000 Rthl. 


ſind künftige Johanni innerhalb Breslau, ohne 
Einmiſchung eines Dritten, auf eine ſichere 
erſte Hypothek zu vergeben. 

Ohlauer Vorſtadt, Kloſterſtraße Nr. 16. 


Selter⸗Brunn, 
Marienbader Kreuzbrunn, 
Eger Franzensbrunn und 


werden die Herren Ober = Organifien | F 


Privat⸗Logis. Dominikanerpl. 2: 
Lieut, v. Randow a, Striegau. ai & 6 
nitzerſtr. 5: Hr. Major v. 
Düſſeldorf. 

Den 20. Mai, Goldene Gans: Frau 
Gräfin v. Pawlowska, Hr. Hof⸗Cavalier Ba⸗ 
ron v. Grünewald, Hr. Sekretär v. Goſſmann, 
Ehrendame Fräul. v. Romanoff, Ehrendame 

vaul, v. Kriedener u. Hr. Leibarzt Dr, Iſcha⸗ 
kaur a. Petersburg. Hr. Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode a. Pleß, Frau Oberſt v. Abra⸗ 
mowitſch und Hr. Gutsb. Jakczinski a. War⸗ 
ſchau. Hr. Rittmeiſter v. Koſchembahr aus 
Wilkau. Hr. Lieut. v. Prittwitz aus Brieg 
Hr. Gtsb. Polko aus Ratibor. — Weiße 
Adler: Hr. Kaiſ. Ruſſ. Geſandter Bar. von 
Meyendorff a. Berlin. Hr. Contre⸗Admiral 
Graf v. Heiden u, Hr. Gen.⸗Maj. v. Pritt⸗ 
witz a. Petersburg. Hr. Bergbeamter Mau⸗ 
ryni a, Polen, Hr. Partikulier Kiſilinski a. 
Warſchau. Hr. Kaufm. Förſter a. Benshau⸗ 
ſen. Frau Kaufm. Ritſchke aus Glogau. — 
Drei Berge: HH. Kaufl. Krauskopf aus 
Hamburg, Eiſenmann aus Gräfenhauſen und 
Meier a. Crefeld. — Goldene Schwert: 
HH. Kaufl. Safe a. Guben, Baron a, Ber⸗ 
lin, Heydrich aus Hamburg. — Deut ſche 
Haus: Hr. Apotheker Morſch a. Potsdam. 
Hr. Oekonom v. Keyſerlingk a, Curland. Hr. 
Rentm. Hayn a. Kottwitz. Hr. Kfm. Lucas 
a. Oppeln. Hr. Bar. v. Lyncker a. Hirſch⸗ 
berg. Hr. Partikulier Kurnik a. Santomysl. 
— Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Siegert a. 
Freihan. Hr, Sekretär Hoffmann aus Pit: 
hen, — Rautenkranz: Hr. Bürger Mül⸗ 
ler a. Warſchau. Hr. Kaufm. Schmidt aus 


de 
Triebenfeld a 


ENT Friedeberg. — Hotel de Saxe: Frau Gtsb. 


Herbſt a. Poſen. Hr. Partikulier Schmiale 
a. Trebnitz. — Zwei goldene Löwen: Hr, 
Ober⸗Amtm. Gerlitz aus Kempen. — Gol⸗ 
dene Baum: Hr. Gutsb. Prietſch a. Stei⸗ 
nau. — Königs Krone: H. Kaufl. De: 
werny u. Stiller a. Ohlau. — Kronprinz: 
Hr. Ober⸗Steuer⸗Controleur Scheller a. Lö⸗ 


wenberg. 

Privat⸗ Logis. Albrechtsſtr. 39: Hr. 
Gutsb. Willert a, Hünern. Hr. Kfm. Prä⸗ 
torius a. Sebnitz. — Albrechtsſtr. 24: Hr. 
Kaufm., Partowis a. Warſchau. Hr. Kfm, 
Altmann a. Leobſchütz. — Albrechtsſtr. 17: 
Hr, Conrector Selbmann a, Landeshut. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 20. Mai 1843. 


Salzquell Wechsel- Course. Briefe, | Geld. 
or q dq al 2 22 Amsterdam in Cour... 2 Mon.“ 141% 
Püllnaer und Saidſchützer hamburg in Banco f Vista 150 5 
1 Dito en 2 Mon, — 
Bitterwaſſer, 1 für 1 Pt. St.. 3 Mon.“ — h 6,26 
Ober⸗Salzbrunn 2c. Leipzig in Pr. Cour. . ja Vista| — = 
empfing ſo eben die erſten Zufuhren Dito Messe | — — 
1843er Mai⸗ Schöpfung Augsburg 2 Mon — EN 
‚und empfiehlt billigſt: 0 je nennen aus 100% 103% 
erlin ista — 
A. W. Wachner, Bio?: 2 Mon 9974, — 
Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube. 6814 0 5 
Angekommene Fremde. eee 
Den 19. Mai. Goldene Gans: Herr Holland. Rand-Dukaten Een — 
Partikulier Burr u. die Kgl. Großbritt. Ka⸗ | Kaiserl, Dukaten 96 Fa 
pitains HH. Hamman, Farner u. Lindray a, | Friedrichsdor . .. ++ > = 113% 
England, HB. Kaufl. Rathenau u. Seemann | Louiedor . u... cn. = 111 
a. Berlin, Kuſchel a, Brieg und Kuſchel aus | Polnisch Courant: = —. 
Wien. — Hotel de Sileſie: HH. Kaufl. | Polnisch Papler- Geld 9712 — 
Waldthauſen a. Eſſen a. d. Ruhr, Hr. Graf] Wiener Banknoten 160 fl. 105 — 
zur Lippe u. Hr. Sekretär Deutſchmann aus Zins 
Wartenberg. — Weiße Adler: Hr, Gene Rffecten-Course, | ugs, 
ral⸗Major Arnauld a, Neiſſe. Hr. Kreis⸗Ju⸗ — 
ſtizrath Rösler a. Leobſchütz.— Drei Berge: | Stante-Schuldscheine 3 103% — 
Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ, Hilliges a. Neumarkt. — Seendl.-Pr.-Scheine à 60 R. 94½ — 
Goldene Schwert: Hr. Kaufm. Dyckerhoff] Breslauer Stadt-Obligat. . 3% 102 — 
aus Mannheim: — Deutſche Haus: Hr. Dito Cerechtiskelts- dito 4% 965 — 
Brennerei⸗Inſp. Reichel aus Paddeim. Hr. Grossherz,. Pos. Pfandbr. 2 100 % — 
Stud. Roſenſtein aus Danzig. Hr. Lieut. dito dito dito 3 102%! — 
Gürtler a. Liegnitz. Frau Poftmeifter Wieje | Schlus. Pfandbr. v. 1000R. 75 Er — 
a. Fürſtenberg. Hr. Kaufm. Hänſel a. Zit⸗[ dito alto 800 R. 3½ || 102% | — 
tau. — Blaue Hirſch: Hr. Lieut. v. Bok⸗ dito Litt. B. dito 1000 R. 4 — — 
kelberg a. Neuftadt, Hr. Handlungs⸗Commis] dito dito 800 R. 4 105 ae 
Michnick aus Lublinitz. — Rautenkranz: Eisenbahn - Actien 0/8. |; 4 — 108% 
HH. Gutsb. Pilkiewitz u. Chamski a, Thorn. dito dito Prioritäts | 4 — . 
Hr, Kaufm. Sachs aus Kaliſch. — Zwei | Freiburger Eisenbahn- Act. 
goldene Löwen: Hr. Kfm. Zobel a. Kem⸗] voll eingetshllt | 4 108%) — 
pen. Hr. Gutöb, Kempner a. Schwiba. Disconto 4 — 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer a 
20, Mai 1843. Barometer ewölk. 
i 8, inneres. äußeres. aid Wind. 

3 überzogen 
gens 6 uhr. 27“ 804. 9, 10 7, 8) 3, no 23% Übersee 
Wegen 9 1 5 8,44 f. 9, 7 9, 50 42 N 305 halcheter 

mu d , Sr , , e 
Nachmitt. 3 uhr. ; ! 75 
W 9 uhr. 9,22 11, 6 1＋ 10, 81 4, N 11° heiter 
Temperatur: Minimum + 7, 6 Marimum + 15, 0 Oder + 10, 8 
Getreide ⸗Preiſe. Breslau, den 9 5 955 
Höchſter. Mittler. 5 Da 0 pf. 
Weizen: 1 Rl. 27 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 23 Sgr. — Pf. - 1 15 a 900 
Roggen: 1 Rl. 22 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 19 Sgr. f. 1 9 5 Er 12 Ai 
Gerſte: 1 Rl. 9 Sgr. — Pf. 1 Rl. 9 Sgr. — Pf. ik se — 9. 
Hafer: 1 Rl. 2 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 1 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. — Sgr. b 


1 Thlr. 
Chronik,“ iſt am hieſigen Orte 100 

j t die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Ch 4 

5 fe daß a de Suter enten für die Chronik kein Porto angerechnet wird 


